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76. Sitzung des f e par (vom 9. Juni.) 
10 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Leonhardt, Achenbach und zahl⸗ 
keiche Commiſſarien. 


Von dem Miniſter des Innern ſind zwei Geſetzentwürfe eingegangen, be⸗ 
teffend die Vereinigung der Landgemeinde Damm mit der Stadt 
zpandau und die Vereinigung der vor Flensburg belegenen Ge: 
Reinden Hohlwege, nebſt Brede ß Fiſcherhof und Duburg mit 
er Stadtgemeinde Flensburg. — Abg. Windthorſt (Meppen) hat 
2 nn: betreffend die Vollziehung der Gefängnißſtrafen eins 
ebracht. 
Das Haus genehmigt in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend 
die Deckung der bei Begebung der Eiſenbahnanleihe aus dem 
gabe 1867 entſtandenen Coursverluſte, und tritt dann in die dritte 
erathung des Geſetzes, betreffend die Anlegung und Bebauung von 

Straßen und Platzen in Städten und ländlichen Ortſchaften, 
ein. — Es liegt zu dieſem Geſetzentwurf eine Reihe von Amendements vor, 
die wir unten bei den betreffenden Paragraphen mittheilen. In der Ge⸗ 
geraldiscuſſion bemerkt Abg. Tiedemann: Die Beſchlüͤſſe der zweiten Le⸗ 

g laſſen die Gefahr beſtehen, daß die öffentlichen ntereſſen, die neben 

communalen und wirthſchaftlichen in dieſer Materie unzweifelhaft vor⸗ 

uden find, völlig vernachläſſigt oder hintangeſetzt werden. Dieſen Uebel⸗ 
nd will mein Amendement beſeitigen, welches die Colliſion zwiſchen wirtk⸗ 
chaftlichen und polizeilichen Intereſſen bei der Feſtſtellung der Bauflucht⸗ 
ien in einer die Gemeindefreiheit — wenig beſchränkenden Weiſe löſt. 

Abg. Dr. Virchow: Meine Bedenken gegen den Entwurf in ſeiner jetzigen 

aſſung beziehen ſich auf die Frage, in wie weit überhaupt in Zukunft die 

taatsgewalt oder ihre Vertreterin, die Ortspolizeibehörde, noch eine Ein⸗ 
Wirkung ſoll ausüben können auf die Conſtatirung des Bedürfniſſes be: 
fimmter Anordnungen im Sinne dieſes Geſetzes. Ich verkenne nicht, daß 
dem von mir geſtellten Amendement ein durch die bisherige Entwickelung 
dielfach gerechtfertigtes Vorurtheil entgegentritt. Wir alle haben bisber unter 

Polizeiwirthſchaft der Ang die Polt mehr oder weniger zu leiden . — 
und find daher gewohnt, uns die Polizei als eine Einrichtung vorzu tellen, 
die nur dazu berufen iſt, die Leute zu chikaniren und Bi quälen. Dieſes 
Vorurtheil muß aber in dem Maße ſchwinden, als die Geſetzgebung auf dem 
gegenwärtig beſchrittenen Wege der Selbſtverwaltung fortſchreitet, wodurch 
der Polizeigewalt jede Willkür immer mehr abgeſchnitten und ſie gezwungen 
wird, ſich innerhalb des Rahmens genau beſtimmter Geſetzesvorſchriſten zu 
halten. Wenn, wie es mein Amendement will, die Polizei zu nichts weiter 
im dieſer Materie berechtigt ſein ſoll, als zu 5 hier liegt ein öffent⸗ 
liches Intereſſe vor, hier iſt das Bedürfniß vorhanden, einen Bebauungsplan 
feſtzuſtellen, wenn fie keine weitere Befugniß haben ſoll, als der Gemeinde: 
behörde davon Mittheilung zu machen, und falls dieſe ſich von dem Vor⸗ 

andenfein eines ſolchen Bedürfniſſes nicht überzeugen kann, an eine höhere 

uſtanz und zwar an eine ſolche der Selbſtverwaltung zu appelliren, welche 
endgültig entscheidet, jo weiß ich in der That nicht, wie darin ein Grund 
zu irgend welcher Beſorgniß in Bezug auf die Gemeindefreiheit gefunden 

werden kann. . 

Abg. Miquel: Ich muß an dem Grundſatz feſthalten, daß die Bau⸗ 
polizei als ein integrirender Beſtandtheil der Communalverwaltung den Ge⸗ 
meindebehörden übertragen werden muß. Wie ſoll denn die Beſtimmung, 
welche die Regierung und die Anträge Virchow und Tiedemann vorſchlagen, 
da zur Aus fü rung — werden, wo die Ortspolizei in der Hand des 

ürgermeiſters iſt? Das wird hier entweder nur möglich ſein, wenn der 
Ürgermeilter in einem 8 Gegenſatz zu ſeinem Magiſtrat und 
ſeinen Stadtverordneten ſich befindet und gegen ſeine Gemeinde ſeine eigenen 

Anſichten durchſetzen will; oder aber es wird der Fall jo liegen, daß der 

ürgermeiſter mit ſeiner Gemeinde einverſtanden ift, aber in ſeiner Eigen» 
ſchaft als Vertreter der Ortspolizei von oben berab gezwungen wird, gegen 
ſeine eigene Gemeindeverwaltung einzuſchreiten, ſich wieder ſeinen Willen in 
einen Conflict mit ihr zu bringen und die Entſcheidung der höheren Behörde 
einzuholen. Ich frage, iſt ein ſolcher Zuſtand, der in der Praxis bei Weitem 
der häufigere von beiden ſein wird, auch im Intereſſe der Regierung zu 
rechtfertigen? Was wir dagegen in dem Amendement Zelle beantragen, iſt 
ein Vergleichsvorſchlag, in welchem wir uns dem, was die Regierung will, 
bedeutend nähern. Es bleiben darin ihre Vorſchläge in Bezug auf die Land⸗ 
gemeinden völlig unberührt und die Regierung könnte daher dieſen Compromiß 
wohl acceptiren. 

Heudelemimniſter Dr. Achenbach: Im Intereſſe des Zuſtandekommens 
des Geſehes kann ich nur wiederholt die Nothwendigkeit betonen, daß die 
offentlichen Intereſſen in dieſem Geſetz in höherem Maße berückſichtigt werden 
müſſen, als dies bei der zweiten Leſung geſchehen iſt. Gegewärtig iſt be⸗ 
kanntlich der Zuſtand auf dieſem Gebiet in dem größten Theil des Landes 
der, daß die Obrigkeit und Regierung ſchließlich nach eigenem Ermeſſen die 
bier vorliegenden Fragen entſcheidet. Nun hat bereits der urſprüngliche Re⸗ 
gierungsentwurf einen gewaltigen Schritt vorwärts auf dieſem Gebiete ge⸗ 
macht, indem er im Weſentlichen die ganze Sache der Entſcheidung den 
Gemeindebehörden 3 und dazu — das Haus noch die Beſtimmung 
gefügt, daß eine obere Inſtanz der Selbſtverwaltung die ſtreitigen Fälle zu 
eniſcheiden habe. Nur das eine Recht hat die Regierung der Polizeibehörde 
vorbehalten, daß ſie dort, wo in der That ein Bedürfniß und ein öffentliches 
Intereſſe vorliegt, dieſe Bedürfnißfrage der Gemeinde gegenüber zu betonen 
befugt iſt. Dieſe Befugniß hat das Haus in der zweiten Leſung geſtrichen, 
während die Regierung unbedingt daran feſthalten muß. Es wird immer ver⸗ 
geſſen, daß es ſich ae nicht blos um rein communale, ſondern auch jehr 
weſentlich um öffentliche Intereſſen, um Fragen der allgemeinen Geſundheits⸗ 
pflege, der Entwäſſerung u. ſ. w. handelt. Würden heute die Beſchlüſſe 
der zweiten Leſung pure angenommen, ſo würde die Regierung gezwungen 
ſein, für die Regelung dieſer Angelegenbeiten eine beſondere ſtaatliche Be⸗ 
örde, etwa einen Geſundheitsrath, beſtehend aus Aerzten, Technikern ꝛc. zu 
chaffen und dieſe Organiſation mit Befugniſſen zu verſehen, welche die 
Selbſtſtändigkeit der Gemeindeverwaltung ſicher in einem weit höheren 
Maße beſchränken müßten, als dies durch die milden Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes geſchieht. Den Intentionen der Regierung entſpricht das Amen: 
dement Virchow oder das demſelben im Inhalt gleichwerthige des Abg. 
Tiedemann. Ich bitte das Haus dringend, eins dieſer Amendements anzu⸗ 
nehmen, die übrigen aber und damit die Beſtimmungen der zweiten Leſung 
in den betreffenden Paragraphen abzulehnen. Et 28 

Hiermit ſchließt die Generaldebatte. In der Specialdiscuſſion wird die 
Debatte über die 88 1 und 5 vereinigt. § 1 lautet: „Für die Anlegung 
oder Veränderung von Straßen und Plätzen in Städten und ländlichen Ort⸗ 
ſchaften find die Straßen: und Baufluchtlinien vom Gemeindevorſtande im 
Einverſtändniſſe mit der Gemeinde, bezüglich deren Vertretung, dem öffent⸗ 
lichen Bedurfniſſe entſprechend, unter Zuſtimmung der Ortspolizeibehoͤrde, 
feſtzuſetzen. Zu einer Straße im Sinne dieſes Geſeges gehört der Straßen⸗ 
damm und der Bür erſteig. Die Straßenfluchtlinien bilden regelmäßig zu⸗ 
55 die Baufluchtlinſen, das heißt die Grenzen, über welche binaus die 

ebauung ausgeſchloſſen iſt. Aus beſonderen Gründen kann aber eine, 
von der Straßenfluchtlinie verſchiedene, jedoch in der Regel höchſtens 3 Meter 
von dieſer zurückweichende Baufluchtlinie feſtgeſetzt werden.“ 

Hierzu beantragt Abg. Tied emann: Hinter Abſatz 1 folgenden Abſatz 
einzuſchalten: „Die Ortspoltzeibehörde kann die Feſtſetzung von Fluchtlinien 
verlangen, wenn die von ihr mabrzumehmenden polizeilichen Rückſichten die 
Feſiſezung fordern, — Zu diefem Amendement beantragt Abg. Zelle nach 
dem Worte „kann“ einzuſchalten: „in denjenigen Gemeinden, in welchen die 
Straßenbaupolizei nicht durch Gemeindeorgane wahrgenommen wird.“ 

$ 5 lautet: „Die Zuſtimmung der Ortspolizeibehöͤrde ($ 1) darf nur ber: 
ſagt werden, wenn die von derſelben wahrzunehmenden polizeilichen Rück⸗ 
ſichten die Verſagung fordern. 5 

Will ſich der Gemeindevorſtand bei der Verſagung nicht beruhigen, fo 
entſcheidet auf fein Anſuchen der Kreisausihuß.” 

bg. Tiedemann beantragt: Dem 8 5 als dritten Abſatz ee: 
niß: 


„Derſelbe beſchließt auf Anſuchen der Ortspolizeibehörde Aber die Bedür 
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frage, wenn der Gemeindevorſtand die von der Ortspolizeibehörde verlangte 
Feſtſetzung (§ 1 Alinea 2) ablehnt.” — Außerdem beantragt Abg. Zelle 
im zweiten Alinea ſtatt „entſcheidet“ zu ſagen „beſchließt.“ 

ußerdem beantragte Abg. Virchow hinter § 5 einen neuen Para⸗ 
raphen hinzuzufügen: „Die Ortspolizeibebörde ift befugt, im öffentlichen 
Interesse bei dem Gemeindevorſtande die Feſtſetzung von Fluchtlinien ($ 1) 
anzuregen. Stellt der Gemeindevorſtand das Bedürfniß in Abrede, fo ſteht 
der Orts⸗Polizei⸗Bebörde das Recht zu, eine Entſcheidung des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes darüber berbeizuführen.“ — Der Antragſteller zieht jedoch ſchon 
10 — a General⸗Discuſſion feinen Antrag zu Gunſten des Tiedemann⸗ 

en zurück. 

u. Eberty: Der Herr Minifter bat die Frage aufgeworfen, welche 
Bedenken der Gewährung der Initiative an die Polizei in Beziehung auf 
die Anlegung von Straßen und Plätzen entgegenſtehen. Dieſe Bedenken 
entſpringen aus dem Weſen der Selbſtverwaltüng. Wie ſoll die Selbſtver⸗ 
waltung ſich fortbewegen, wenn nicht auf den Straßen? Entziehen Sie der 
Selbſtverwaltung dieſe Einwirkung, ſo berauben Sie dieſelbe ihres Weſens. 
der Möglichkeit des Lebens und der Fortentwickelung. Ein anderes Bedenken 
entſteht, wenn man an die Grenzen ſolcher Einwirkung denkt. Was kann 
die Polizei nicht von dem Standpunkte des Staatswohls, der Salubrität 
fordern? Ich glaube nicht Geſpenſter heraufzubeſchwören, wenn ich Sie an 
die Straßenbaupolizei „Haußmann“ erinnere. Die nötbige Rückſicht auf die 
ſtaatlichen Intereſſen wird durch die Beſtimmung des § 10 hinreichend ge⸗ 
wahrt, wonach ohne königliche Genehmigung keine Abänderung in dem Be⸗ 
dauungsplane der Städte Berlin, Potsdam, Charlottenburg und deren Um⸗ 

ebungen ſtattfinden kann. Man hat nun darauf bingewieſen, wie lange 

eit es gekoſtet, die Canaliſation in Berlin durchzuführen. Aber wäre es 
etwa beſſer, wenn über die Köpfe der Bevölkerung hinweg dietatoriſch das 
große Unternehmen durchgeführt wäre? Die Gemüther haben ſich jetzt an 
dieſe Idee gewöhnt, die Bürger tragen die Koſten leichter. In entgegenge⸗ 
ſetzter Weiſe durchgeführt, hätte es eine nie zu beſchwichtigende Unzufrieden: 
beit und Uneinigkeit hervorgerufen. Das Amendement Zelle iſt auch den 
Intentionen der Regierung ungefährlih. Hat doch die Regierung die Leber: 
tragung der Straßenpolizei an die ſtädtiſche Verwaltung in Ausſicht geſtellt. 
Sie verliert mithin durch die Uebertragung der Initiative an die Stadt 
nichts, und außerhalb der großen Städte bleiben ihr dieſelben Befugniſſe. 
So iſt das Amendement dazu geeignet, der ſtädtiſchen Verwaltung zu geben, 
was Dieſer und dem Staate, was ihm gebührt. Ich bitte Sie, nehmen Sie 
das Amendement an. 

Abg. Zelle: Welche neue Thatſache iſt ſeit dem letzten Sonnabend ber: 
vorgetreten, die uns heute zweifelhaft macht, unſere vor 4 Tagen gefaßten 
Beſchlüſſe aufrecht zu erhalten? Die Thatſache iſt die Erklärung der Staats⸗ 
regierung, das ganze Geſetz könne zu Falle kommen, wenn jenes von uns 
vor 4 Tagen adoptirte Princip aufrecht erhalten bleibt. Es ſtehen ſich zwei 
Meinungen gegenüber. Unſerem Verlangen, die Regierung ſolle nachgeben, 
wendet man ein, wir ſeien mehr als die Staatsregierung bei der Sache 
intereſſirt, den Städten würden die wohlthätigen 1 en des Geſetzes zu 
Gute kommen, während die Staatsregierung die Sache mit anſehen könne. 
Das iſt eine durchaus irrige Auffaſſung, was für das Land nothwendig iſt, 
iſt auch für die Staatsregierung nothwendig. Dem zurückgezogenen Amende⸗ 
ment Virchow liegen ſanitätspolizeiliche, dem Amendement Tiedemann Mo: 
tive zu Grunde, die ſich hauptſächlich auf kleinere ländliche Ortſchaften be⸗ 
ziehen. Die Sanität hängt von der Baufluchtlinie nicht ab, die breiteſte 
Straße kann in Folge einer Menge hoher Hinterhäuſer u. ſ. w. ungeſund 
ſein. Den Zuſtand, den das Amendement Tiedemann ſchafft, hat der Abg. 
Miquel ausgezeichnet gegeißelt. Kann ein Bürgermeiſter den Abbruch eines 
Hauſes, das die Baufluchtlinie ſtört, nicht durchſetzen, ſo erklärt er die bis 
dahin communale Angelegenheit zu einer allgemeinen Landesangelegenheit 
und zwingt nun in ſeiner Eigenſchaſt als Vertreter der Polizei den Betref⸗ 
fenden, das zu thun, was er als communaler Beamter nicht durchſetzen konnte. 
Weichen Sie von dem vor 4 Tagen Beſchloſſenen nicht weiter zurück, als 
mein Amendement es tbut. 

Der Handelsminiſter erklärt, in der Annahme des Amendement Zelle 
keine Löſung der Streitfrage finden zu können. 

Abg. Haken: Das Recht der Baupolizei gegenüber den Privatperſonen 
iſt ſtets ein negatives; dieſelbe Stellung hat die Commiſſion der Polizei ein: 
räumen wollen, ſie kann nur verneinen, was von der Gemeinde vorgeſchla⸗ 
gen wird. Durch das Amendement Tiedemann wird nichts erreicht, wird in 
dem Streite zwiſchen Gemeindebehörde und Ortspolizei von der vorgeſetzten 
Behörde entſchieden, das Bedürfniß eines Bauplanes iſt vorhanden, und die 
Gemeinde iſt in al davon gezwungen, einen ſolchen aufzuſtellen, ſo braucht 
fie nur die Baufluchtlinien vorzulegen, wie fie augenblicklich beſtehen, und es 
kommt, da die Polizei nur ein Verſagungsrecht hat, nichts zu Stande. Eine 
größere Gewalt kann der Polizei nur durch eine vollſtändige Aenderung des 
§ 5 gegeben werden. Ein Nachgeben der Regierung in dieſem einen unbe: 
deutenden Punkte wäre dringend zu wünſchen, wir kommen ihr unſererſeits 
durch das Amendement Zelle entgegen. 7 
Der Handelsminiſter: Ein Eigenſinn auf Seiten der Sta ztsregierung 
liegt nicht vor, ſondern das Amendement Zelle entſpricht nicht den Bedürf⸗ 
niſſen, welche die Regierung wahren zu müſſen glaubt. 

$ 1 wird unter Ablehnung des Unterantrages Zelle mit dem Amendement 
Tiedemann, § 5 mit den Amendements Zelle und Tiedemann angenommen. 
Bei den übrigen Paragraphen werden einige redactionelle Aenderungen vor⸗ 
genommen, die theils aus den Beſchlüſſen zu den SS 1 und 5, theils aus 
den Beſchlüſſen zur Provinzialordnung ſich ergeben, indem an allen betreffen⸗ 
den Punkten ſtatt „Provinzial⸗, reſp. Bezirksausſchuß“ geſagt wird „Pro⸗ 
vinzial⸗, reſp. Bezirksrath“. Nur § 17 wird auf Antrag des Abg. Rickert, 
der ſich auf die Ausführungen der Oberbürgermeiſter Haſſelbach und von 
Forckenbeck im Herrenhauſe beruft, in folgender abgeänderter Faſſung ange⸗ 
nommen: „Die durch die SS 5, 8 und 9 dem Kreisausſchuſſe und in höherer 
Inſtanz dem Bezirksausſchuſſe beigelegten Befugniſſe und Obliegenheiten 
werden in den einem Landkreiſe angehörigen Städten mit mehr als 10,000 
Einwohnern, oder wenn unter mehreren betheiligten Gemeinden ($ 9) ſich 
eine ſolche Stadt befindet, von dem Bezirksrathe und in höherer Inſtanz von 
dem Provinzialrathe, in den Stadtkreiſen oder wenn unter mehreren bethei⸗ 
ligten Gemeinden (8 9) ſich ein Stadtkreis befindet, von dem Provinzialrathe 
und in höherer Inſtanz von dem Miniſter für Handel wahr⸗ 
genommen. X 

J den hobenzollern'ſchen Landen tritt an die Stelle des Kreisausſchuſſes 
der Amtsausſchuß und ſteht auch dieſem die Beſtätigung der Ortsſtatuten 
($$ 12 und 15) ar Die a errang le bildet der Landesausſchuß.“ 

Das ganze Geſetz wird in dritter Berathung definitiv angenommen. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
die im Jahre 1876 vor eee des Staatshaushalts⸗Etats 
zu leiſtenden Staats⸗Ausgaben. — Da für das Jahr 1876 der 
Staatshaushalts⸗Etat nicht vor dem Beginn des Jahres zur Feſtſtellung ge⸗ 
langen wird, ſo wird die Staatsregierung unter Vorbehalt der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Feſtſtellung des Statshaushalts⸗Etats für das Jahr 1876 ermaͤch⸗ 
tigt, die im Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1875 unter den dauern⸗ 
den Ausgaben vorgeſehenen Staatsausgaben bis zum 1. April 1876 in den 
Grenzen der bei den einzelnen Capiteln und Titeln für das Jahr 1875 be⸗ 
willigten Summen aus den Einnahmen des Jahres 1876 fortleiſten zu laſſen. 
Die gleiche Ermächtigung wird ertheilt zur Fortleiſtung von Ausgaben a) 
zur Fortſetzung von Bauten, für welche in dem Staatshaushalts⸗Etat für 
1875 unter den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben Abſchlagsraten 
von dem veranſchlagten Geſammtkoſtenbedarf ausgebracht ſind; b) für andere 
außerordentliche Ausgaben. 

Abg. Rickert: Ich bitte Sie, den Geſetzentwurf anzunehmen; die Ver⸗ 
hältniſſe liegen heute genau ſo, wie vor einem Jahre. Die Feſtſtellung des 
Etatsjahres muß der Initiative des Reiches überlaſſen bleiben. 

Abg. Hoppe beantragt, die Regierung aufzufordern, den Etat für 1877 
in Gemäßheit des Art. 99 der Berlaffung vor Beginn des Etatsjahres vor⸗ 


legen. 
MN von Benda bittet, von dieſem Antrage gegenwärtig Abſtand zu 
nehmen. 
Finanzminiſter Camphauſen: Ich bitte Sie ebenfalls, den Antrag 
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Hoppe abzulehnen. Ich darf mir wohl das Zeugniß vom Hauſe erbitten, 
daß in jedem Jahre gleich bei Beginn der Seſſion der Etat vorgelegt worden 
iſt. Es hat ſchon in der Sitzung vom 4. Februar d. J. eine Beſprechung 
über die künftige Verlegung des Etatsjabres ſtattgefunden und man war 
darüber einig, daß erſt Seitens des Reiches ein Entſchluß in dieſer Beziehung 
gefaßt werden müſſe. Ich perſönlich bin nun der Anſicht, daß der Reichstag 
ſich ernſtlich mit der r fe zu beſchäftigen haben wird, welchen Zeitpunkt 
man für das Etatsjahr feſtſtellen ſoll. Der preußiſchen Regierung wird es 
ah 120 jedem Beſchluſſe, den der Reichstag faſſen moͤchte, ſeinerſeits 
Folge zu leiſten. 

Abg. Schmidt (Stettin): Schon in der letzten Seſſion haben verſchiedene 
Mitglieder des Reichstages einen Antrag wegen Verlegung des Etatsjabres 
einbringen wollen. In der nächſten Seſſion wird ein ſolcher Antrag ſicher 
eingebracht werden, wenn die Reichsregierung nicht die 8 ergreift. 
Dann wird auch den Wünſchen des Abgeordneten Hoppe Rechnung getragen 
er Er ich mochte demſelben deshalb anheimgeben, feinen Antrag zu⸗ 

zuziehen. 

Abg. Hoppe zieht mit Rückſicht auf die Erklärungen des Finanzminiſters 
und des Abg. Schmidt feinen Antrag zurück. 

Hierauf wird der einzige Artikel des Geſetzentwurfes angenommen. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend das 
Sportel⸗ und Taxweſen in den Hohenzollernſchen Landen. Das 
Geſetz, betreffend die Einführung von Sportelgebühren vom 7. Februar 1843 
für das Fürſtenthum Sigmaringen und die dazu ergangenen ergänzenden 
oder abändernden Vorſchriften kommen nur noch rückſichtlich der Sporteln 
von dem den . kirchlicher Pfründen überſteigenden Betrage und 
rückſichtlich der zen in Subhaſtationsſachen, Vormundſchafts⸗ und 
Curatelſachen zur Anwendung. Die erneute Stempel⸗ und Taxordnung für 
das ehemaligr Fürſtenthum Hechingen vom 1. 


ſchafts⸗ und Curatelſachen zur Anwendung. Alle anderen in den vorbezeich⸗ 
neten Geſetzen und den dazu ergangenen ergänzenden oder abändernden Vor⸗ 
ſchriften angeordneten Stempel, Taxen und Sporteln werden aufgehoben. 
Die nach den Vorſchriften dieſes Paragraphen in dem ehemaligen Fürſten⸗ 
thum Hechingen noch zu erhebenden Stempelbeträge find ohne Verwendung 
von Stempelpapier als Gerichtsgebühren zu erheben. g 

Die Juſtizcommiſſion beantragt. dem Geſetzentwurf unverändert die ver⸗ 


. 


naligı n 1. September 1843 kommt nur 
noch rückſichtlich der Stempel und Taxen in Subhaſtationsſachen, Vormund⸗ 
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faſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen; das Haus tritt dieſem Antrage 


bei und lehnt einen Antrag des Abg. von Kleinſorgen ab. 

Es folgte dis zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
ee der Zeugen und Sachverſtändigen in gerichtlichen Angelegen⸗ 
eiten. 

Derſelbo wird mit der einzigen Modifikation angenommen, daß auf den 
Vorſchlag des Abg. Hanſen § 10 der Regirungsvorlage wiederhergeſtellt wird. 

Der Geſetzentwurf, betreffend das Hinterlegungsweſen wird hier⸗ 
auf in zweiter Berathung auf den Antrag des Abgeordneten Sachſe en 
bloc angenommen. 

Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung ift die zweite Berathung des 
Geſetzes betreffend die Regulirung des ſtandesherrlichen Rechtszu⸗ 
ſtandes des Fürſtlichen Hauſes zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berle⸗ 
burg beziehentlich der Grafſchaft Wtitgenſtein⸗Berleburg und der 
Grafſchaft Henneberg der Grafburg an der Mark. Die mit der Bericht⸗ 
erſtattung beauftragte Commiſſion hat die Regierungsvorlage im Allgemeinen 
nicht weſentlich verändert, nur in § 15 die dem Fürſten verbleibende Aus⸗ 
übung der Lokalpolizei, in dem Umfange des fürſtlichen Schloſſes zu Berle⸗ 
burg nebſt dem dazn gehörigen Park und Garten und deſſen Handhabung 
der niederen Forſt⸗ und Jagdpolizei in den nach § 16 * bildenden ſtandes⸗ 
berrlichen Domänenverwaltungsbezirken, ſowie den § 16 ſelbſt geſtrichen. 

Nach einen einleitenden Vortrag des Referenten Abgeordnete v. Bis⸗ 
mard (Flatow) werden die erſten 14 Paragraphen ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 

Zu § 15 liegt einAmendement des Abgeordneten Claus witz vor, dieſen Para⸗ 
graphen in der Faſſung der Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und in Conſequenz 
deſſen den § 16 — wenn auch mit einigen Modifikationen — wiederaufzunehmen. 

Abg. Eberty ſpricht fich mit großer Lebhaftigkeit für die Ablehnung des 
Amendements aus, welches die Regierungsvorlage mit ihren traurigen 5 
bleibſeln von Sonderrechten, die mit der Rechtsgleichheit aller in Widerſpruch 
ſtänden, wiederherzuſtellen bezweckte. 

Geheimrath v. Brauchitſch empfiehlt das Amendement Clauswitz zur 
Annahme. Der Fürſt habe ſich nichts ausbedungen, als die Handhabung 
der Polizei innerhalb der Mauern feines Schloſſes und des 36 Morgen 
ha Parks, ein Recht, welches faſt allen Standesherren in Wetfalen zur 
täntde. 

Abg. Windthorſt (Meppen) wünſchte, daß die Regierung ſich früher 
bereits des Rechtszuſtandes der weſtfaliſchen Standesherren erinnert hätte, 
indeſſen beruhen die dem Fürſten zugeſicherten Vorbehalte auf einem vertrags⸗ 
mäßigen Abkommen; ſie find alſo wohlerworbene Rechte, die die Geſetzgebung 
nicht ſchmälern darf. ai 

Das Amendement Clauswitz wird indeſſen abgelehnt und § 15 nach den 
Beſchlüſſen der Commiſſion genehmigt. Auch § 16 bleibt trotz des Wider⸗ 
ſpruchs des Regierungs⸗Commiſſars auf die Empfehlung der Abgg. Eber ty 
und Knebel geſtrichen. \ 

§ 19 ſichert dem Fürſten für die unentgeltlich aufgehobene Fürftlihe Jagd⸗ 
gerechtigkeit auf fremdem Grund und Boden in der Grafſchaft Wittgenſtein⸗ 
Berleburg den 20fachen Betrag der auf 400 Thlr. ermittelten Jahresrente 
um 27 die Herrſchaft Homburg den 20fachen Betrag. einer Jahresrente von 
37: r. zu. > 

Abg. Eberty beantragt, dieſen Paragraphen zu ſtreichen, welchem An⸗ 
trage Geheimrath Herzbruch und der Referent widerſpricht. Der Antrag 
wird abgelehnt. — Die zweite Berathung des Entwurfes iſt damit beendet. 
— Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Der Präſident disponirt über die nächſten Sitzungen wie folgt: Morgen, 


Donnerstag, ſollen alle diejenigen Geſetze in zweiter und dritter Berathung 
erledigt werden, deren Zuſtandekommen in dieſer Seſſion noch möglich ift; 
am Freitag und Sonnadend ſollen alle Anträge, Interpellationen und Com⸗ 
miſſionsberichte erledigt werden. 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. 
Reihe kleinerer Geſetze.) 


Berlin, 9. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rendanten und Steuer⸗Erheber Baum bach zu Nordhauſen den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. . l 5 

Dem Kaiserlichen Conſulats⸗Verweſer Louis Sand zu Cearü (Braſilien) 
iſt auf Grund des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 1870 in Vertretung des beur⸗ 
laubten Kaiſerlichen Conſuls Heinrich Brunn für die Provinz Cearä die 
allgemeine Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich gültige Eheſchließungen 
von Deutſchen vorzunehmen und die Geburten, Heirathen und Sterbefälle 
von Deutſchen zu beurkunden. — Dem Herrn Despréaux de St. Sau⸗ 
veur iſt Namens des Deutſchen Reiches das Exequatur als franzöſiſcher 
Conſul in Bremen 3 worden. 3 

Se. Maſeſtät der König hat dem Vorſitzenden der Königlichen Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Regierungs⸗Ralh Paul Jonas, 
den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath verliehen; und der Wahl des 
bisherigen proviſoriſchen Dirigenten des Gymnaſiums zu Treptow a. d. R. 
Dr. Rudolf Bouterwek zum Director derſelden Anſtalt die Allerhöchſte 
Beſtätigung ertheilt. 

Das \ ) 
Regierungs⸗Aſſeſſor Braunſchweig, iſt mit den Functionen des Vorſitzen⸗ 
den der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Glogau betraut worden. 

Dem Herrn Ferdinand Heinrich Küſtermann zu Berlin iſt unter dem 
3. Juni 1875 ein Patent auf eine Typenſchleifmaſchine auf drei Jahre ers 
theilt worden. — Dem Spinnereibefiger Friedrich Bockbacker in Hackes⸗ 
wagen iſt unter dem 5. Juni 1875 ein Patent auf eine aräometriſche Wolle 
— anf, drei Jahre ertheilt worden. — Das dem Bergwerks⸗ und Fabrik⸗ 

irector Dr. Eduard Rolle zu Gerſtewitz dei Weißenfels unterm 16. Sep: 
a et ettheilte Patent auf ein Verfahren, Paraffin zu reinigen, iſt 
aufgehoben. 


(Eine ganze 
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Berlin, 9. Juni. Se. Majeſtät der Kalſer und 
fuhren am Montag, den 7. d. M., gegen Abend in Begleitung des 
dienſtthuenden Flügel⸗Adjutanten von Ems nach Naſſau und verlebten 
nach der Rückkehr den Abend in Zurückgezogenheit. 

Am geſtrigen Tage nahmen Se. Majeftät nach der vorgeſchriebenen 
Brunnenkur und Promenade die Vorträge des Givil- und Militai⸗⸗ 
Cabinets entgegen und folgten einer Einladung Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland zum Diner. 

Se. Majeſtät der König von Würtemberg iſt geſtern Nachmittag 
gegen 5 Uhr aus Ems abgereiſt, während Ihre Majeſtät die Königin 
von Würtemberg daſelbſt noch verblieben iſt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
kam geſtern früh vom Neuen Palais mit dem Schnellzuge nach Berlin, 
wohnte der, Beſichtigung des 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments und des 
2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments auf dem Tempelhofer Felde bei und 
kehrte mit dem 10 Uhr⸗Zuge nach dem Neuen Palais zurück. 

(Reichsanz.) 

= Berlin, 9. Juni. [Vom Bundesrathe. — Eiſenbahn. 
— Aus dem Herrenhauſe. — Anbau.] Der Bundesrath, 
deſſen Ausſchüſſe jetzt täglich in Berathung treten, wird am 12. d. M. 
ſeine nächſte Plenarſitzung halten. Da ſich, wie bereits gemeldet, die 
Angelegenheit wegen der Ausführungsbeſtimmungen über das Quartier⸗ 
leiſtungsgeſetz ſchnell und glatt abwickeln, ſo daß dieſe Sache ſchon jetzt 
zur Erledigung kommen wird, ſo iſt anzunehmen, daß auch mit Ende 
dieſer Woche die Vertagung des Bundesrathes bis zum Spätſommer 
wird ſtattfinden können. Bei ſeinem Wiederzuſammentritt erwarten 
denſelben dann freilich viele und recht wichtige Arbeiten. In bundes⸗ 
räthlichen Kreiſen ſieht man zunächſt ſehr eingehenden Berathungen 
über das Budget entgegen, namentlich für den Fall, daß der oft 
erwähnte Weimar'ſche Antrag, Geſetzentwürfe über Steuerver⸗ 
hältniſſe, zur Folge haben dürfte. Ferner iſt mit Beſtimmtheit 
darauf zu rechnen, daß ſich der Bundesrath mit dem Reichseiſenbahn⸗ 
geſetze und mit den, ihm übertragenen Anordnungen über gleichmäßige 
Normen für den Bau und die Ausrüſtung der deutſchen Eiſenbahnen 
zu beſchäftigen haben wird. Es ſei hierbei bemerkt, daß mehrfache 
Vorarbeiten bez. des Eiſenbahnweſens im Preuß. Handels miniſterium 
mit Rückſicht auf die Geſtaltung der bevorſtehenden Reichsgeſetzgebung 
auf dieſem Gebiete ſiſtirt worden find. — Die Budget⸗Commiſſton des 
Abgeordnetenhauſes hat geſtern über die Staatsgarantie für eine 
Eiſenbahn von Münſter nach Enſchede berathen und beſchloſſen 

dem Hauſe die Annahme der Vorlage zu empfehlen. Der Re⸗ 
gierungs ⸗Commiſſar erklärte, daß die finanzielle Maßregel 
eine durchaus unbedenkliche ſei und daß der Betrieb der Bahn in 
längſtens einem Vierteljahr eröffnet werden ſollte. Dieſe Angelegen⸗ 
heit wird morgen bereits das Plenum beſchäftigen und zwar im Ge⸗ 
meinſchaft mit allen übrigen Vorlagen, welche zunächſt noch an das 

Herrenhaus gelangen müſſen. Von letzterem wird es ſicher angenom⸗ 
men, daß es den Geſetzen über die Provinzialordnung und die 

„ Dotationen nach den Abgeordneten⸗Beſchläſſen zuſtimmen wird; 
dagegen möchte das Geſetz über den Verwaltungsgerichtshof wohl 
ſchwerlich fo wie im Abgeordnetenhauſe angenommen werden 
und ſomit an das letztere zurückgelangen. Die Provinzial⸗ 
Ordnung wird wohl erſt am Montag im Herrenhauſe berathen werden. 
— Die Bedenken der Herrenhaus = Commiſſionen gegen den Ankauf 
der Berliner Nordbahn durch den Staat ſind denn nun auch glück⸗ 
lich beſchwichtigt. Die Commiſſion hat beſchloſſen die Zuſtimmung des 
Hauſes auch zu dieſem Geſetz zu beantragen und dem Fürſten Puttbus 
anheim zu ſtellen ſeinen Proteſt dem Plenum vorzubringen. Daß 
dieſer Proteſt wirkungslos bleiben wird, da die Regierung erklärt hat 
in keiner Weiſe die Actionäre berückſichtigen zu wollen, verſteht ſich 
von ſelbſt. — Der Vorſtand des Abgeordnetenhaufes hielt geſtern eine 
Berathung, in welcher u. A. beſchloſſen worden iſt, einen Anbau neben 
dem jetzigen Leſezimmer herzuſtellen um, unter Benutzung des letzten 
Raumes des Hofes zwei neue Sääle für Commiſſtonsſitzungen zu ge 
winnen. Bekanntlich ſind die Rebenräume ſehr beſchränkt, daß die 
national⸗liberale Fraction genoͤthigt war ihre Sitzungen im Reichstags⸗ 
gebäude abzuhalten. 

D. R. C. [In der Umgebung des Fürſten Bismarck! 
während ſeines Aufenthalts in Varzin wird ſich vorlufig, wie wir 
hoͤren, nur der Aſſeſſor Graf zu Eulenburg befinden, der ſich in 
dieſen Tagen dorthin begiebt. Geheime Legationsrath Dr. Bucher, 
welcher ſich in Folge der dienſtlichen Anſtrengungen in einem nervös 
ſehr aufgeregten Zuſtande befindet, wird ſich zunächſt in ein ſüddeutſches 
Bad begeben, um eine anhaltende Kur in Anwendung zu bringen, 
und erſt fpäter, vielleicht im Monat Auguſt, dem Reichskanzler nach 
Varzin folgen. a 

D. R. C. [Der Wirkliche Legations⸗Rath Dr. Aegidi! 
wird demnächſt ſeinen längeren Urlaub antreten, der durch die in 
letzter Zeit wiederholt vorgekommene Erkrankung deſſelben geboten 
iſt. In Bezug auf die Angelegenheit wegen des Preßbureau's im 
Auswärtigen Amt hören wir, daß es vorläufig während der jetzt 
beginnenden saison morte bei den gegenwärtig getroffenen Ein⸗ 
richtungen verbleiben ſoll, nach denen jede Verbindung des 
Auswärtigen Amtes mit der Preſſe in politiſchen Dingen ab⸗ 
gebrochen iſt, und nur auf den Verkehr mit dem „Deutſchen 
Reichs anzeiger“ beſchränkt bleiben fol. Daß dieſe Mittheilung übrigens 
richtig iſt, beweiſen faſt täglich diejenigen Blätter, von denen bekannt 
iſt, daß fie in Verbindung mit jenem Preßbureau geſtanden haben. 
Auch die heutige „Provinzial⸗Correſpondenz“ liefert dafür einen ſehr 
deutlichen Beweis, indem ihre Artikel ſich nur auf parlamentariſche 
Ereigniſſe beziehen. Die Mittheilungen, welche den in Rede ſtehenden 
Blättern vom Auswärtigen Amt jetzt höchſtens noch zugehen, beziehen 
ſich nur noch auf Perſonalangelegenheiten. 

D. R. C. [Seſſionsſchluß.] Nach den Aeußerungen des Prä⸗ 
ſidenten des Herrenhauſes dürfte der Schluß der Seffion des Land⸗ 
tages am 16. d. Mts. erfolgen. Da das Herrenhaus in dieſer Be⸗ 
ziehung den Ausſchlag zu geben hat, ſo dürfte die Anſicht ſeines Prä⸗ 
ſidenten ziemlich als maßgebend zu betrachten ſein. Die Schlußfeier⸗ 
lichkeit wird vorausſichtlich in einer combinirten Sitzung beider Häuſer 
des Landtages im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes durch den 
Finanzminiſter Camphauſen erfolgen. 

[Die Stellung des Cultusminiſters zu den Real⸗ 
ſchulen] iſt noch immer eine Streitfrage. Soweit competente Be⸗ 
urtheiler die Sachlage überſehen können, ſieht Dr. Falk die genann⸗ 
ten Schulen mit ähnlichen Augen an, wie Hr. Bonitz: er erkennt ihre 
Nothwendigkeit zur Vorbildung für höhere techniſche Studien an, ſieht 
aber in dem Gymnaſium die einzige Anſtalt, welche für die Univer⸗ 
fität vorbilden könne. Vielleicht würde er perſönlich die Realſchule 
ohne Latein der mit Latein vorziehen, wenn nicht ſämmtliche Verwal⸗ 
tungs⸗Chefs von ihren Beamten Kenntniß des Lateiniſchen verlangen. 
Ueberhaupt nimmt der Minifter bet allen feinen Plänen auf die thatſächlt⸗ 
chen Verhältniſſe Rückſicht. Man würde ſich irren, wenn man glaubte, 
daß Hr. Bonſtz oder irgend) ein anderer von den Geheimen Rathen 
des Cultus⸗Miniſteriums einen entſcheidenden Einfluß auf den Mini: 
fler habe: letzterer urtheilt vielmehr und entſcheidet ſehr ſelbſiſtändig. 
Für das Realſchulweſen wird ins Minifterium zunächſt ein Hilfs ar⸗ 
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berufen werden. Dies kann natürlich nur ein jüngerer Mann 
fein. Daß es eine Perſönlichkeit ſein wird, die in Schulſachen im 
Allgemeinen auf dem Standpu akte des Minifterd ſteht, läßt ſich er⸗ 
warten. Mehr aber noch wled Letzterer darauf ſehen, daß der zu 
Berufende die nothwendige Formgewandtheit beſitze. Denn dieſe 
vermißt er als Juriſt bei den meiſten Lehrern der höheren Schulen und 
wird bei der Berufung des Hilfsarbeiters Werth darauf legen. So 
bereitet denn in Bezug auf jene Berufung die Perſonenfrage Schwie⸗ 
rigkeiten, aus denen es ſich erklärt, daß die Sache nicht ſchon ihren 
Abſchluß gefunden hat. 
e Am Dinsta b 
Criminal⸗Gerichts abermals einen Preßprozeß gegen die „Germania“, und 
zwar gegen den flüchtigen ehemaligen Redacteur derſelben, Koſioleck, wel⸗ 
cher beſchuldigt iſt, durch den Abdruck der päpſtlichen Encyclica in Nr. 40 des 
genannten Blattes, ſowie durch daran geknüpfte Betrachtungen in Nr. 41 
und 42 in vier Fällen zum Widerſtande gegen die Staatsgewalt angereizt 
und in einem Falle zu einem Vergehen gegen die öffentliche Ordnung auf⸗ 
gefordert zu haben. Der Angeklagte hatte ſich auch zu dieſem Termine nicht 
geſtellt. Der Staatsanwalt Teſſendorff bezeichnete die Verhandlung als post 
festum kommend, da ſchon verſchiedene preußiſche Gerichte über die Encyelica 
abgeurtelt hätten; wenn das Berliner Stadtgericht ſich jetzt erſt mit der An⸗ 
gelegenheit befaſſe, ſo liege dies daran, daß der Angeklagte von der vor 
mehreren Monaten angemeldeten „kleinen“ Reife heute noch nicht zurüdge- 
kehrt ſei. Die Frage, ob die Encyclica ein hiſtoriſches Actenſtück ſei oder 
nicht, könne unerörtert bleiben; es ſei eine Brandbulle, welche den Geiſtlichen 
den Gehorſam gegen die Staatsgeſetze unterſagt und die Ungeborſamen mit 
der großen Excommunication bedroht. Damit verſtoße der Inhalt gegen die 
preußiſchen Strafgeſetze; daß ſich der Papſt deſſen wohl bewußt, gebe daraus 
hervor, daß nicht die gewöhnliche Verkündigungsformel durch die Kanzel be⸗ 
liebt, ſondern das Actenſtück an den „Weſtfäliſchen Merkur“ geſchickt ſei, von 
wo aus es in die „Germania“ überging. Wie ein Dieb in der Nacht ſei 
die Bulle in das Land gekommen, um bon der katholiſchen Bevölkerung ge⸗ 
leſen zu werden, und die „Germania“ habe ſich den Inhalt derſelben nur 
angeeignet, um ihre Leſer gleichfalls aufzureizen, wie ſchon aus dem geſperr⸗ 
ten Druck der Kraftſtellen bervorgehe. Alle Peröffentlichungen der Preſſe 
müßten nach der ſpecifiſchen Tendenz des betreffenden Blattes beurtheilt wer⸗ 
den. — Der Strafantrag lautete auf eine Zuſatzſtrafe von einem Jahre Ge⸗ 
fängniß zu dem Erkenntniſſe vom 13. März. Der Gerichtsbof erkannte nach 
längerer Berathung demgemäß. 
Poſen, 9. Juni. [Während des Verhörs des Prälaten 
v. Kozmianl frug ihn der Richter auf Requiſition des Staatsan⸗ 
walts aus Meſeritz, ob er den Geiſtlichen kenne, welcher in der Kirche 
in Kwilez die Excommunication wider den Propſt Kick in Kähme aus: 
geſprochen habe. Herr v. Kozmian erklärte, daß er in kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten die Competenz des weltlichen Richters nicht anerkenne und 
eine Folge hiervon war ſeine ſofortige Verhaftung. In derſelben An⸗ 
gelegenheit ſind auch mehrere Laien aus dem Poſener und Samter⸗ 
ſchen Kreiſe vorgeladen, einige auch ſchon vernommen worden. 
Hagen, 6. Juni. [Begräbniß v. Vinde’8.) Heute Mittag 
wurden die irdiſchen Ueberreſte des am 3. Juni zu Bad Oeynhauſen 
am Schlage geſtorbenen Frhrn. Georg v. Vincke, unſeres langjährigen 
Landraths und Abgeordneten, am Haus Buſch bei Kabel zur Erde 
beſtattet. Trotzdem die Nachricht durch Extrablatt erſt heute Morgen 
bekannt wurde, ſo hatten ſich zahlreiche Freunde und Geſinnungsge⸗ 
noſſen eingefunden, um dem Verewigten die letzte Ehre zu erweiſen. 
Der Sarg befand ſich auf einem einfachen Bauernwagen nach länd⸗ 
licher Sitte — auf Wunſch des Verſtorbenen ſoll dies geſchehen ſein 
— und der Trauerzug bewegte ſich von Haus Buſch nach dem fünf 
Minuten entfernt in des Waldes Einſamkeit liegenden Erbbegräbniß, 
wo auch der Vater, der alte Oberpräſtdent von Weſtfalen, ruht. Herr 
Paſtor Crone aus Böhle hielt eine tief ergreifende Grabrede über den 
Text: „Es iſt noch eine Ruhe vorhanden dem Volke Gottes.“ (W. Z.) 
München, 9. Juni. [Döllinger.] Ein Correſpondent amerikaniſcher 
Blätter, der am 20. April als Interviewer bei Döllinger vorſprach, hat über 
ſeinen Beſuch einen langen Bericht veröffentlicht, dem die „Fr. Ztg.“ Fol⸗ 
gendes entnimmt: „Es wurde das Thema des deutſchen Kirchenſtreites durch⸗ 
geſprochen. Es zeigte ſich hier deutlich, daß Döllinger weder ein Reformator 
noch ein Agitator, ſondern eben nur ein durch und durch ehrlicher Kirchen⸗ 
hiſtoriker iſt, der ungefähr, wie es Dahlmann und die ſechs übrigen Göttin 
ger Profeſſoren auf dem gelehrten Gebiete thaten, auf kirchlichem Gebiete 
Recht, Vernunft und Menſchenwürde gegen Uſurpation, Herrſchſucht und 
revolutionäre 9 von oben herab vertheidigt. Kein Zweifel — 
dies ging aus jedem Worte hervor —, daß Döllinger im Laufe der Zeit 
mehr und mehr auf die preußiſche, um nicht zu ſagen, proteſtantiſche Seite 
gi gedrängt wurde; aber ein Mann wie er kann weder Altkatholik noch 


glaube, daß der Kirchenſtreit 

Ich weiß es nicht und glaube 
land ſich davon eine der ahr⸗ 
Es kommt eben darauf an, 


inſperren der 


Biſchöfe und Geiſtliche war ein Fehler, weil es zu nichts führt, im Gegen⸗ 
Glerus an ſie 


1 *. gemacht.“ Ich theilte darauf mit, was ich über die weiteren 
beſſer als ich es ihm ſagen konnte, und bemerkte dazu: „Alle dieſe 


Quelle eine Mittheilung, welche endlich 
Schwindel einer gewiſſen Preſſe, die den Nürnberger Findling durch⸗ 
aus zu einem badiſchen Prinzen, zum „Thronerben Badens“ ſtempeln 
wollte, gründlich ein Ende machen wird. In ſo weit es die letztere, 
in leicht erkennbarer Abſicht feftgehaltene Conjunctur betrifft, iſt durch 
beſagte Mittheilung der mit Actenſtücken belegte unumſtößliche Beweis 
geliefert, daß die angebliche Unterſchiebung eines „ſterbenden“ Kindes 
an Stelle des badiſchen Prinzen (des am 30. September 1812 ge⸗ 
borenen und am 16, October geſtorbenen Sohnes des Großherzogs 


N n 


verhandelte die VII. Deputalion des 0 


Karl und der Großherzogin Stephanie) (Beauharnals) in das el 
Reich der Fabel gehört. Ueber dieſen Punkt der ſonſt noch t G 
haften Geſchichte Kaspar Hauſer's laſſen die gleichzeitig zum Ab er 
gebrachten Documeute über Geburt, Nothtaufe, Tod, Section bri 

Beerdigung jenes Prinzen nicht den mindeſten Zweifel mehr ü 5 
Dieſe Seite der Geſchichte wird damit für immer aus der Welt ge⸗ 


ſchafft ſein. 5 
Spanien. 

Toloſa, 2. Juni. [Die carliſtiſche Armee.] Der „Voſſ. 
Ztg.“ ſchreibt ihr Specialberichterſtatter von hier: Heute iſt mir eine 
rdre de bataille der carliſtiſchen Centrumsarmee zu Geſichte ge⸗ 
kommen, die einige recht intereſſante Details enthält. Demnach be⸗ 
trägt die Stärke dieſer Armee 20,900 Mann und zwar in 23 Batail⸗ 
lonen, 9 Batterien und 6 Schwadronen Cavallerie. Die Stärke der 
Bataillone ſchwankt zwiſchen 200 und 700 Mann; im Durchſchnitt 
mag fie etwa 500 — 550 Mann betragen; nur ein Truppentheil, das 
ſogenannte Bat. Guias de Dorregaray iſt 1000 M. ſtark. 6 Bat 
taillone ſind mit Remington⸗, die anderen mit Minié⸗Gewehren be⸗ 
waffnet, während die Artillerie durchgehend gezogene Hinterlader von 
verſchiedenem Kaliber führt. Außerdem kommen noch etwa 10 —14,000 
Partidas hinzu, die als irreguläre Truppen in jenem Etat nicht mit 
einbegriffen find. Wie man ſieht, iſt die Armee gar nicht fo unbeden⸗ 
tend, wie man es gern glauben machen mochte; im Ganzen beträgt fie 
mindeſtens 100,000 Mann, eine Macht, mit der ſchon etwas ausgerichtet 
werden kann, wenn man ſie richtig verwendet. Aus der Art der Zu⸗ 
ſammenſetzung und beſſeren Bewaffnung kann nun leicht ſehen, daß 
Don Carlos und fein Miniſterium nicht feine Centrums, ſondern 
die Nordarmee für die wichtigſte halten, und das wohl mit Recht; 
die baskiſchen Provinzen ſind der Heerd des Auſſtandes; von hier er⸗ 
hält derſelbe ſtets friſche Kräfte; da liegt es natürlich nahe, daß man 
dieſe Landestheile auch vorzugsweiſe zu halten beabſichtigt. Aus den⸗ 
ſelben Gründen hat aber auch dort die Regierung ihre beſten Truppen und 
bemüht ſich, die Pläne ihrer Gegner zu vereiteln, obgleich ſie ſehr, 
ſehr ſelten einmal einen Sieg errungen hat. Wenn die Armee der 
Carliſten nicht ſo namenlos feige, wenn die Offtziere nicht ſo vollſtändig 
unfähig wären, dann wäre Don Carlos ſchon lange Herr von Spanien; 
die Schuld ſeiner Gegner iſt es wahrlich nicht, daß es ihm bis jetzt 
noch nicht gelungen iſt, in Madrid einzuziehen, denn deren Armee iſt 
nicht um ein Haar beſſer, vielleicht noch ſchlechter, da es ihnen trotz 
ihrer Uebermacht in Zahl und Bewaffnung noch nicht gelungen iſt, 
den Feind zu ſchlagen. 

Großbritannien. 

London, 7. Juni. [Montefiore.] Am Sonnabend wurde in der por⸗ 
tugieſiſchen Synagoge, ſowie in der großen Synagoge beſondere Gebete für 
die ſchnelle und glückliche Reiſe Sir Moſes Montefiore's nach dem 
heiligen Lande abgehalten. Der ehrwürdige Baronet, der nahezu ſein 
91. Lbensjabr vollendet hat, ee in der erſtgenannten Synagoge am 
Sonnabend dem Morgengottesdienſte und in der letzterwähnten dem Nach⸗ 
mittagsgottesdienſte an, und die in beiden Synagogen a Ian verſammelten 
Gemeinden brachten ihm ihre beiten Wünſche für eine erfolgreiche und glück⸗ 
liche Reife dar. Sir Moſes wird feine beſchwerliche Reife im Laufe nächſter 
Woche antreten. 

[Der Rath der Gewerke von Glasgow! nahm vorige Woche ein 
Tadelsvotum gegen Mr. John Bright wegen deſſen Bemerkungen 
in feiner Rede bei dem in Birmingham zu Ehren Michel Chevaliers gegebe⸗ 
nen Bankette an. In Erwiderung auf einen Remonſtrationsbrief des Rathes 
hat Mr. Bright geantwortet: „Ein Buch, und kein kleines, dürfte aus dem 
ſeltſamen Thun von Gewerkvereinen hergeſtellt werden. Es iſt hart, Monopol 
zu lehren, und ich fürchte, die Arbeiter werden es nur durch Leiden lernen, 
8 Unheil anrichten, das ſpäter nicht wieder gut gemacht 

rau von Donop.] Auf ganz unerllärliche Weiſe iſt i 
Woche die älteſte Lacher bes Laber e 8 9 
den. Da bis heute noch keine weiteren Spuren entdeckt worden find, fürchtet 
man, die Dame habe ſich in ihrer Krankheit ein Leides angetban. 


robinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 9. Juni. [Handelskammer.] Die heutige Sitzung wurde 
von dem ftellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmann Werther, geleitet. In der 
öffentlichen Sitzung gelangten folgende Angelegenheiten ge Erledigung. 

Zweite Eiſenbahn⸗Conferenz zu Berlin. Die Verkehrs⸗Commiſſion 
bat beſchloſſen, der Kammer zu empfehlen, daß Herr Stadtrath Schierer 
wiederum zu der Eiſenbahn⸗Conferenz in Berlin am 24. Juni er. delegirt 
et Sie hat ferner bezüglich der proponirten Tagesordnung beſchloſſen, 

a * 

ad I. der Delegirte ſich gegen die zwangsweiſe Abfuhr der Stückgüter 
erklären möge. l 4 

ad II. die Spiritusverladung bei Stenerrüdgemähr betreffend, möge der⸗ 
ſelbe ſich für Verladung des Spiritus in Couliſſenwagen ausſprechen, ſofern 
dafür nicht eine höhere Fracht als die für offene Wagen angeſetzt werde. 
Andernfalls müſſe es bei der eg offener Wagen mit Deckenverſchluß 
7 under dem Anſtreben einer Reform in der Bauart der betreffen 
den offenen gen. . 8 

ad III. Einſtellung eigener Waggons für die Verfrachtungen von Pri⸗ 


7 8 ſeitens hieſiger Kammer in Vorſchlag zu brin 
„die 
bei 


zum 
C. die 


rung 
erlin 


merkt, die 

wangsein 
tüdgüter, 
ng der 3 

merkung des H 


Für 


einen Antrag, be⸗ 


leumhandel in arge Verlegenheiten gerathen muß, wenn die in Ausſicht ges 
ſtellten neuen Beirolenm-Cagerräums nicht rechtzeitig fertig geftellt werden, 


von Petroleum verfügbar zu ſein. 


n erwidert, daß fie hoffe, noch im Laufe dieſes 
Jabres den neuen Petroleumſchuppen eröffnen zu können. : 
Die on ber kulſinndenen Nen 8 — dagegen bedauert, nicht 
früher von der entſtandenen Verlegenheit in Kenntniß geſetzt worden zu fein, 
indem ſie andernfalls die Herſtellung des qu. Schuppens beſchleunigt haben 


310 Ki 
419 lee, 


i 


2 
April 
1876 der mittl 


a 9901 zischen iſt der N pen an den Militärfiscus bis 
6 verpachtet worden, paß vorausſichtlich erſt zum 1. Mai 
d erweile zum Petroleum-Lagerſchuppen umzubauende Schuppen 
em Verkehr wird übergeben werden können. 3 
Die Verkehrs⸗Commiſſton beſchloß x 
vorläufig beim Polizei⸗Präſidium anzufragen, welche Bedingungen für 
die Lagerung im Freien in Ausſicht genommen ſind, 
der Freiburger Bahn zu erwidern, man babe Act davon genommen, 
daß dieſelbe zum 1. April 1876 einen Schuppen zur Dispoſition ſtellen 
werde, ſowie . 7 
die Oberſchleſiſche Eiſenbhahn zu erſuchen, bei Zeiten anzuzeigen, wann 
eren Petroleumſchuppen fertig werden wird. : 
aufmann Grunwald motivirt als Referent die Commiſſionsanträge 
und empfiehlt noch den Zuſatz, die Oberſchleſiſche Eiſenbahn zu erſuchen, ihren 
getroleumfhuppen womöglich noch bis zum Herbite fertig zu ftellen. Herr 
aufm. Bülow erörtert noch des Weiteren die nothwendiger Weiſe zum 
Lerbite eintretenden Calamitäten, wenn bis zu dieſer Zeit ein Petroleum: 
chuppen nicht vorhanden fein ſollte. Redner empfiehlt, die Freiburger Bahn 
zu erſuchen, womöglich den Mietbsvertrag mit dem Militärfiscus rückgängig 
u machen. Conſul Cohn verſichert, daß die Oberſchleſ. Bahn bereits den 
au ihres Petroleumſchuppens ausgeſchrieben habe. Syndicus Dr. Eras 
erinnert daran, daß die Freiburger Bahn keinen Petroleumſchuppen, ſondern 
einen Schuppen vermietbet habe, der zu einem Petroleumſchuppen erſt um⸗ 
Arbaut werden folle. Der Referent beſtätigt dies, glaubt aber, daß der 
mbau nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen werde. Nachdem die Discuſſion 
Namentlich in Bezug auf die Möglichkeit der Lagerung von Petroleum im 
eien noch einige Beit von den Herren Schierer, Grunwald, Roſen⸗ 
aum und dem Vorſitzenden fortgeführt worden iſt, werden die Anträge 
der Commiſſion mit dem Amendement des Herrn Bülow angenommen. 

Eiſenbabnrath für Schleſien. Die Direction der Freiburger Eiſen⸗ 
bahn theilt der Kammer bezüglich der von dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte empfoh⸗ 
lenen Bildung eines Ausſchuſſes aus Delegirten der Handelskammern, deſſen 
Gutachten die Eiſenbahn⸗Verwaltung in wichtigen, die Gewerbsthätigkeit und 
den Handel intereſſirenden Fragen einholt, mit, daß es ihr zweckmäßig er⸗ 
eine, wenn zunächſt nur eine Verbindung beregter Art zwiſchen der bieſt 
ei Handelskammer und den bier mündenden Cifenbahn: Verwaltungen er: 
elgt, nur den wur * Handelskammern der Provinz überlaſſen bleibt, dieſer 
Vereinigung durch Delegirte beizutreten. Wünſche eine einzelne Eiſenbahn⸗ 

erwaltung in beſonderen Fällen kaufmänniſche oder landwirthſchaftliche 
Gutachten, fo würde ſich dieſe auch ohne beſondere Conſtituirung eines Or⸗ 
gans leicht und raſch erreichen laſſen. ; 

Die Direction erſucht um Erwägung dieſer Anſicht und Mittheilung der 
gefaßten Beſchluſſe. 

Die Verkehrs⸗Commiſſion empfiehlt: f 

Der Freiburger Bahn mitzutheilen, daß die Handelskammer von der 

Niederſchleſ.⸗Märkiſchen Bahn die Zuſage der Theilnahme an allgemeinen 
onferenzen erhalten babe; | 
gleichzeitig die Oberſchleſiſche und R.⸗O.⸗U.⸗Bahn zu erſuchen, ſtets vor 
änderung der Fahrpläne eine allgemeine Conferenz abzuhalten, unter 

N a a. daß die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche und Freiburger Bahn dazu 
reit ſind. 

Die Handelskammer ift damit einverſtanden. a 
Eintragung der Geſchäftsbranche in das Handelsregiſter 
und deren l Das Handelsgeſetzbuch und das preußi⸗ 

e Einführungsgeſetz verordnen nicht, daß bei der Ne einer Pirma 
an das Handelöregüiter die Geſchäftsbranche und das Geihäftslocal 
zit eingetragen und veröffentlich werden. Der Grund, weshalb eine ſolche 

nordnung unterblieb, ift der, weil nur dasjenige eingetragen werden ſoll, 

bei welchem die Fiction der og bis zu einer eingetragenen Aenderung 
möglich iſt. Soweit es nicht aus überwiegenden Gründen nothwendig iſt, 
unen aber Fictionen nicht aufgeſtellt werden. Dergleichen Gründe be⸗ 
fteben jedoch weder für die Angabe der Geſchäftsbranche, noch des Ortes, wo 
das Geſchäftslocal fi befindet. Würde geſetzlich verordnet, daß jene Dinge 
mit eingetragen und veröffentlicht werden ſollen, dann müßte auch Fürſorge 
getroffen werden, daß jede eintretende Aenderung in gleicher Weiſe eingetra⸗ 
gen und publicirt werde. Hierzu wird auch eine künftige Geſetzgebung ſich 
nicht leicht verſtehen können; indeſſen läßt ſich nicht verkennen, daß es in 
ehreren Beziehungen wünſchenswerth ift, zu erfahren, welchem Zweige 
der geſchaftlichen Thätigkeit ſich die einzelnen Firmen widmen und wo ſie 
mindeſtens ibr erſtes Geſchäftslocal haben 7 
ei dem königl. Stadtgerichte zu Berlin hat der Handelsminiſter deshalb 
or einiger Zeit generell angeordnet, 
daß jeder eine Firma Anmeldende befragt werden ſoll, ob er auch die 
Publikation der Geſchaftsbranche wünſche 
und konnte einem ſolchen Wunſche — wie vielfach geſchehen — unbedenklich 
nach 3 wre 
n die Handelskammer wird von der Aominiftration des „Reichsanzei⸗ 
gers“ das Erſuchen gerichtet, die Kaufleute und die Gewerbetreibenden ihres 
ezirks auf dieſe Einrichtungen aufmerkſam zu machen und ihnen die För⸗ 
derung derſelben angelegendlichſt zu empfehlen. 

Herr Kaufmann Kopiſch macht darauf aufmerkſam, daß Inconvenienzen 
entſtehen könnten, wenn Jemand wohl die Branche des Geſchäͤfts, nicht aber 
die Firma ändert. Herr Dr. Eras theilt dieſe Befürchtung nicht. Die 

ammer nimmt von dem Gegenſtande Kenntniß. 

Bezüglich der E 5 2 

Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in den Glasfabriken 


1 find ſeitens des Handelsminiſters erläßlich einer an den Bundesrath gerich⸗ 


eten Petition von Glasinduſtriellen dieffönigl. Regierung aufgefordert worden, 
ie don den Petenten erörterten Verhältniſſe auch ibrerſeit einer eingehenden 
Wala. zu unterziehen und über das Ergebniß zu berichten. Die bieſige 
onigl. Regierung hat das Reſcript des Handelsminiſters der Handelskammer 
zur Kenntnißnahme und mit dem Erſuchen zugehen laſſen, ſich über die in 
as Gebiet ihres Wirkungskreiſes fallenden Fragen ar zu äußern. 
ie Handelskammer hat eine umfaſſende Erhebung über die 7 — Vi 
ragen bei ſämmtlichen ſchleſiſchen Hütten veranſtalfet und zu dieſem Zwecke 
einen Beagebogen formuliert und daſſelbe an die —. gie irmen verſandt. 
24 von 2 exiſtirenden Glasfabriken haben theilweiſe recht eingehende Be: 
antwortungen eingeſandt. Aus dem nach dieſen Antworten bearbeiteten 
umfangreichen Promemoria heben wir kurz Folgendes hervor: von dem 
qu. 24 Fabriken produciren 12 ausſchließlich Hohlglas, 5 ausſchließlich Tafel: 
glas und 7 ſowohl Tafel⸗ als 990090 Der durchſchnittliche Jabresproduc⸗ 
nonswerth beziffert ſich auf 5,338 000 Mk. Die Geſammtzahl der beſchäftig⸗ 
en Arbeiter beläuft ſich auf 3020 Perſonen, davon find 2601 Erwachſene, 
inder von 14—16 Jahren, 109 Kinder unter 14 Jahren. Von den 
Arbeitern werden beſchäfligt ca. 262 vorzugsweſſe als bloße 
ndlanger, Buträger c., dagegen ſtets als wirkliche Glasarbeiter reſpective 
Lehrlinge ca. 157. Die Frage: „Iſt die Handhabung der geſetzlichen Be⸗ 
stimmungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter Anlaß zu Betriebs⸗ 
örungen oder Productionsvertheuerungen geweſen?“ beantworteten 18 Ans 
gefragte bezüglich ihrer Etabliſſements in motivirter Weiſe mit „Ja“, 6 ebenſo 
mit „Nein“. Die verneinenden Stimmen rühren bis auf Eine von ſolchen 
Fabrikanten ber, welche ausſchließlich Tafelglas anfertigen. Bei der Tafel⸗ 
Hlasiabritation finden jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren keine paſſende 
erwendung. f 5 
Die Frage: „Iſt es überhaupt in der Glasfabrikation möglich, die 
A 4 Hände durch maſchinelle Verrichtungen zu erſetzen?“ berneinen 
ammtliche Angefragte. k 
Es wurde von den meiſten Fabrikanten dieſe Frage im Zuſammenhange 
Ae den anderen beantwortet: „In welchem Lebensalter muß ein junger 
ann die Glasfabrikation lernen, wenn etwas Ordentliches aus ihm wer⸗ 


den ſoll?“ Hierbei zeigt ſich, daß die Tafelglasfabrikation andere Bedin⸗ 


um tüchtige Glasbläſer 


gungen zu ſtellen bat, als die Hohlglasfabrikation. Die letztere erfordert ge: 
übte Glatter welche dieſe Arbeit icon in den Kinderjahren nn 
Und ihre Lungen, ſowie gewiſſe Mundmuskeln planmäßig ausgebildet haben. 
fi der Unterſchied zwiſchen bloßen i und „Lehr ⸗ 

chen Glasmachern“ nicht gut feſt alten. Man iſt genöthigt, 

1 5 auszubilden, dieſelben ſchon im jugendlichen Alter 
aa 12 Jahren 2 in der Arbeitsſtelle zu beſchäftigen, während die 
daentliche ehrzeit erſt im 16. Jahre beginnt. Das Glasblaſen wird nach 
88 eingegangenen Berichten als eine der Gefundheit durchaus zuträgliche 
5 chäftigung amgelehen, — wobei jedoch die jugendliche Uebung immer 


bedin x en ede Pe! 
as die Pro erung durch das Verbot der Beihäftigu 
endlicher Arbeiter zur Nachtzeit anlan „ ſo iſt in Betracht ae 
die Schichten oder Arbeitsperiopen bei der Hoblglasfabrikation ſich nicht 
zen Regelmäßigkeit auf gelle Tagesſtunden ver⸗ 
wn laſſen. Die einmal von den Meistern und Geſellen begonnene Arbeit 
aer von denſelben agi unter Mitwirkung derſelben kleinen Gehilfen 
dan Handlanger ohne Unterbrechung Pe geführt werden. Will 
erſen aber die kleinen Abträger und Formenſchließer vurch erwa fene Leute 
der Al ſo vertheuert nicht nur der dieſen zu zahlende höhere Lohn, ſondern 
ea, uch deren Ungeſchicklichkeit und geringere Gewandtheit die Glas⸗ 


alu abgrenzen oder mit 


7272227SCĆ!„ ff . — 


1 g . D PR} nn r 
Das Gutachten der Handelskammer macht ſchließlich auf die neuerdin 
vielfach vertretene Anſicht aufmerkſam, wonach es bei Welen beſſer fan 
würde, ſtatt für die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in der Gewerbe⸗ 
ordnung gewiſſe Altersklaſſen und Tagesſtunden feſtzuſtellen, Alles abhängig 
zu machen von einem ärztlichen Zeugniſſe, welches über die Zuläſſigkeit des 

betreffenden jugendlichen Arbeiters zu der bez. Fabrikarbeit entſcheidet. 

Die Verſammlung r Nu pt nachträglich das abgegebene Gutachten. 
„Grenzverkehr mit Rußland. Unter Hinweis darauf, daß die kaiſer⸗ 
lich ruſſiſche Regierung zuweilen ſehr plötzlich Aenderungen in dem Einſuhr⸗ 
zolltarife und den zollamtlichen Vorſchriften eintreten läßt, ohne daß deutſche 
Fabrikanten anders 97 auf Umwegen oder mehr oder weniger rein zufällig 
davon Kenntniß erhalten und mit Rückſicht auf die den deutſchen Kaufleuten 
daraus erwachſenden Verluſte hat die Handelskammer an das Reichskanzler⸗ 
amt das motivirte Erſuchen gerichtet: 5 

Das ꝛc. wolle hochgeneigteſt auf diplonatiſchem Wege die Einrichtug treffen, 
daß ſeitens des Kaiſerlich ruſſiſchen Gouvernements ſämmliche Verordnun⸗ 
gen und Erlaſſe, welche die Einfuhrbedingungen, den Grenzverkehr und den 
Zolltarif betreffen, dem Reichskanzleramte ſofort nach ihrem Erſcheinen 
mitgetheilt werden, um alsdann ſchleunigſt durch den „Reichsanzeiger“ zur 
Kenntniß der Betheiligten im deutſchen Reiche zu gelangen. 

Die Kammer dem tritt bei. g f 5 

Beſeitigung des Rauches bei Fabrikſchornſteinen. Nach 
Verfügung des hieſigen Polizeipräſidiums ſollen die Haus⸗ reſp. Fabrikbeſitzer 
derartige Maßnahmen treffen, daß die bezüglichen Schornſteine keinen erheb⸗ 
lichen Rauch verbreiten. Dieſe 70. kund ſoll am 1. Juli c. in Kraft treten. 
Die Firma Grunwald u. Co. und Gen. wenden ſich dieſerhalb an die 
Handelskammer. Indem ſie darauf hinweiſen, daß die Ausführung jener 
Maßregel zwar in der Theorie, aber nicht in der Praxis möglich iſt, trotz 
aller Verſuche, die — beſonders zur Erſparung des Brennmaterials — be⸗ 
reits gemacht worden ſind, erſuchen ſie, vorerſt beim kgl. Polizei⸗Präſidium 
dieſerbalb vorſtellig zu werden und auf Zurücknahme der unausführbaren 
Verfügung hinzuwirken, da ſonſt alle Haus⸗, beſonders aber die Fabrikbeſitzer, 
die größten Beläſtigungen, Störungen und Vermögensſchädigungen zu er⸗ 
warten haben. a 5 ; 

Fabrikbeſitzer Kauffmann referirt über die Angelegenheit und beantragt, 
event. ſofort bei der Regierung und dem Handelsminiſter vorſtellig zu wer: 
den. Kaufmann Grunwald erachtet es zwar für angemeſſen, die Fabrik⸗ 
ſchornſteine entſprechend zu erhöhen, glaubt aber, daß die Verordnung auch 
die Hausbeſitzer treffe und inſofern eine arge Beläſtigung involvire. Eine 
ſichere Methode der vollſtändigen Rauchverbrennung ſei noch nicht gefunden. 
Auch in England ſei es unmöglich geweſen, die bezügliche Verordnung voll⸗ 
ſtändig durchzuführen. Bankier Sackur erachtet die Durchführung der Ver⸗ 
fügung bis zum 1. Juli für unmöglich und beantragte eine Hinausſchiebung 
des Termins. Aehnlich wie in früheren Fällen werde die Ausführung viel⸗ 
leicht dann ganz unterbleiben. Der Vorſißende und Kaufmann Grunwald 
erklären ſich gegen ein ſolches Vorgehen, das ein Anerkenntniß der Möglich⸗ 
keit der Durchführung involvire. Herr Dr. Eras glaubt, daß § 1 der 
qu. Verordnung ſehr unbeſtimmt gefaßt ſei und auf der Annahme beruhe, 
daß das Problem der Rauchverbrennung bereits vollſtändig gelöſt ſei. Er 
beantragt, ſoſort an die Königl. Regierung zu gehen und bei derſelben gegen 
die Verordnung zu proteſtiren. Herr Grunwald wünſcht zunächſt eine 
motivirte Eingabe an das königl. Polizei⸗Präſidium und erſt event. einen 
zo bei der Regierung. ©: 

ublikum 12 7 Rückſicht verdiene und eine Beſchränkung der durch das 
Rauchen entſtehenden Beläſtigungen wohl wünſchenswerth ſei. 5 

Nach weiterer Discuſſion beſchließt die Verſam mlung eine motivirte 

. — an das Polizei⸗Praſidium, ſowie einen eventuellen Proteſt an die 

egierung. 

Schlleßlch macht Herr Grunwald noch Mittheilung über erfolgte Confis⸗ 
cation von Anilin an der Grenze, obwohl ſeitens des ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments die Einfuhr wieder geſtattet worden iſt. Wahrſcheinlich ſeien auch in 
dieſem Falle die Weiſungen des Gouvernements nicht ac d Tan die Grenze 
elangi. Redner empfiehlt, wenn nach Ablauf von etwa 8 Tagen die Ein: 
fubr noch weiter inbibirt werde, die geeigneten Schritte zu thun. Die Kammer 
iſt damit einverſtanden. 

Schluß der öffentlichen Sitzung 6 Uhr. 


5 Breslau, 7. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Am verfloſſenen 

Sonnabend fand der letzte geſellige Abend für das Winter ray a 1875 ftatt. 
Derſelbe enthielt in erſter Abtheilung, nachdem der gemiſchte Chor eine Piece 
„Nachtigall“ von Engel vorgetragen, mehrere Lieder und Gedichte, u. a.: 
„Wer hat Recht“ von Görner und die „Braut des Tertianers“ von Schäffer; 
die „Kinderſymphonie“ von Haydn, welche von Dilettanten und Mitgliedern 
der Geſangstlaſſe des Vereins ausgeführt wurde, machte den Schluß. 
2. Theil wurde „das Feſt der Handwerker“, komiſches Gemälde aus dem 
Volksleben in 1 Act, als Vaudedille behandelt von L. Angely, aufgeführt, 
welches bekanntlich ein Feſt der Handwerker, wenn auch etwas früherer Zeit 
zur Anſchauung briugt, und 5 allbekannte Perſonen durch e a 
Darſtellung zum Ergötzen der Zuhörer nach Regie Herrn Lindner's beſtens 
gegeben wurden. Den Schluß machte das übliche Tanzverguügen. 

Die Vereinsmitglieder werden ſich nun in nächſter Zeit in dem im näch⸗ 
ſten Juli beahſichtigten Gartenfeſt und dann erſt wieder im Laufe des Sep⸗ 
tembers zum Vortrag und Vergnügen wiederſehen, abgerechnet der etwa ber: 
anſtalteten außerordentlichen eiae In e 

# [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
ſind hierorts polizeilich ee worden: Als geboren 105 Kinder männ⸗ 
lichen und 90 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 195 Kinder, wovon 
20 außerehelich; als geſtorben 96 männliche und 49 weibliche, zuſammen 
145 Perſonen incl. 3 todtgeborener Kinder. 


Schweidnitz, 8. Juni. [Alterthümer. — Zur Tagesgeſchichte.] 
Die bieſige Stadtcommune hat, wie bereits früher berichtet worden iſt, die 
ehemalige Laurentiuskirche, eine der ſieben Thorkirchen, welche gegen Ende 
det 15, Jahrbunderts erbaut worden find, von dem königlichen Steuerftscus 
zum Abbruch erworben. Das Gebäude, welches keine diſtorſſchen Denk⸗ 
würdigkeiten mehr in ſich birgt, wurde im vorigen Jahrhundert für forti⸗ 
ficatoriſche Zwecke umgebaut, und in daſſelbe die Thorcontrole für diejenigen, 
welche das Niederthor paſſirlen, verlegt. Der Abbruch erfolgt jetzt. da das 
Baumaterial bei anderen Bauten ſeine Verwendung finden fall Der Platz 
am Niederkhore wird nach der Entfernung dieſes alten Bauwerkes ſehr ge: 
winnen. Zu wünſchen wäre, daß auch die alte Stadtmauer, welche ſich in 
unmittelbarer Nähe gegen Norden daran anſchließt, bald abgetragen würde. 
Gerade bei dem Eintritt in die Gegend des ehemaligen Niederthores in die Stadt 
eröffnet ſich dem Fremden kein ſehr freundliches Bild. — Ein anderes Denkmal aus 
alter Zeit wird nun bald ganz verbaut ſei. Es iſt dies die Kapelle an der 
Reichenbacher Chauſſee in unmittelbarer Nähe der dem Schmied Lindner 
gehörigen Deiibung. Dieſelbe erinnert an das Hofpital für Ausſätzige, wel: 
ches eutweder zu Ende des 13. oder zu Anfang des 14. Jahrhunderts bier 
begründet worden iſt. Jedenfalls Ar ih ein Friedhof neben derſelben, 
wie man aus dem Umſtand zu ſchließen berechtigt iſt, daß bei dem Graben 
ur Fundamentirung der dort angelegten Gebäude menſchliche Gebeine in 

enge gefunden worden find. In alten Zeiten hat es zwei Hofpitäler für 
Ausſätzige bei unſerer Stadt gegeben, nämlich das eine ſür Männer in der 

abe des jetzt mit der Stadt verbundenen Schreibendorf, das andere oben 
edachte für Frauen. — Die Truppentheile des bier und in der Nachbar: 
tadt Reichenbach in Garniſon ſiehenpen ſchleſiſchen Füſilier⸗ Regiments 

r. 38 werden am 9. Auguſt zu den Regimentsübungen, welche den großen 
Herbſtmandvern vorangehen, ausrücken. — Die Operngeſellſchaft des Schau: 
ſpieldirector Schiemang, welche 14 Tage in dem hieſigen Stadttheater Vor⸗ 
tellungen gegeben hat, die ſich des a e Beifalls erfreut haben, weilt 
eit dem 5. d. Mis. nicht mehr in unſerer Stadt. — Heut hat nach einer 
längere Zeit andauernden Trockenheit ein milder Regen die Vegetation er⸗ 
quickt. Man trägt ſich mit der Hoffnung, daß, da es am heutigen Tage ge⸗ 
regnet hat, in den nächſten Wochen öftere feuchte Niederſchläge erfolgen und 
das Wachsthum der Vegetation fördern werden. Noch find die Butterpreiſe 
für dieſe Jahreszeit ſehr hoch. 


GE Königsbütte, 9. Juni. [Unglücksfall] In dem benachbarten 
Schwientochlowitz hielt ein Schmiedegeſelle feine Hochzeit und die üblichen 
Böllerſchüſſe durften natürlich nicht ausbleiben. Doch welche Folgen? Ein 
Stellmacher, welcher zum 9 9 —— der Salven ſich erbot, ſuchte ein 15 
eifernes Rad von einem Roßbahnwagen a füllte die Oeffnung deſſelben 


hie ſtark mit Pulver und verkeilte fie ſeſt mit Holz. Als der Act voll: 


ührt werden ſollte, näherte ſich der betreffende Stellmacher mit einer 4—5 

eter langen eiſernen Stange, welche an der Spitze glühend war, berührte 
das Pulver und der Schuß Wing los. Das Rad aber zerſprang in viele 
Stücke, von denen eins den Weg durch die Stirn des Zielers nahm und ihn 
auf eine ſolche Weiſe beſchädigte, daß an ſein Aufkommen nicht zu denken iſt. 
—— . —.—.. .. —. —— 


Berlin, 9. Juni. Kaum durften wir geſtern und in den Tagen zuvor 
die günftigere Strömung, die ſich hier und an den anderen Börſenplätzen 
geltend machte, hervorheben, da ändert ſich wieder die Situation vollſtändig 
und haben wir heute von einem ſehr trägen und luſtloſen Börſenverkehre zu 


Stadtrath Schierer glaubt, daß auch das] Meta 


rr A r 
a — 


RER 


berichten. Anregende Momente 


aller betheiligten Factoren iſt es ſogar geboten, daß hierbei jede Ueber⸗ 
ſtürzung ausgeſchloſſen bleibe. Die internationalen Speculationspapiere ſetzten 
mit ziemlich erheblichen Courseinbußen bei Eröffnung des Geſchäftes ein und 
waren die einzigen Werthe, die überhaupt noch einen einigermaßen regeren 


Verkehr aufzuweiſen haben. Aber noch in der erſten Börſenhälſte befeſtigte ſich die 


Haltung und die Courſe zogen, wiewohl unter einigem Hin⸗ und Herſchwanken, um 
mehrere Mark an. Oeſterr. Staatsbahn und Lombarden erreichten auf dieſe 


Weiſe die 2 Schlußconrſe und nur Oeſterr. Creditactien blieben gegen 


dieſe zurück; Oeſterr. Nebenbahnen betheiligten ſich nur ſehr wenig am Ver⸗ 

kehre, Galizier und Oeſterr. Nordweſtbahn waren feſt, für andere Deviſen 
dieſer Gattung kam eine N kaum zum Ausdruck. Disconto⸗Com⸗ 
mandit 160,50, ultimo 160,25 —159,75—160,75—160,25, Dortmunder Union 

14,10, Laurahütte 99, ultimo 99—99,50 99,25. Auswärtige Anleihen 
waren ſehr ſtill und nur wenig feſt, doch hielten ſie ſich meiſt auf ihren 
. — 7 en unverändert. Ruſſiſche Werthe feſt und namentlich 

ahnen belebt. 

ſchen Fonds zeichneten ſich Staatsſchuldſcheine und Conſols durch beſſere No⸗ 
tirungen aus, während Pfandbriefe ſich nicht voll behaupten konnten. Das 


Geſchäft in Eiſenbahnprioritäten blieb unbelebt. Preuß. Deviſen waren ſeſt, 2 


für Oeſterr. Prior. Cane ſich die Stimmung aber weniger günſtig, auch Lom⸗ 
bardiſche ließen im Courſe nach. Breſt⸗Grajewo offerirt und nachgebend, Rybinsk 
feſt, aber ohne Coursveränderung. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte 
das Geſchäft ſehr, die Courſe ſetzten faſt ſämmtlich niedrig ein und konnten erſt 
egen den Schluß eine Beſſerung davontragen; Anhalter waren recht matt, 
berſchl. dagegen feſter, dane . und Rhein. B. begehrt, Rumän. 
und feit, wie überhaupt die leichten Bahnen ſich mit 
Sorau ziemlich feſt 1 Bankpapiere verhielten ſich ſehr ruhig und er⸗ 
fuhren nur ganz belangloſe Veränderungen in den Courſen, Reichsbank 138%, 
Gothaer Bank, Danziger Bankverein, Deutſche B. und Gothaer Grund⸗ 
Creditbank (alte und neue) beſſerten eiwas die Notiz, Gewerbeb. und P 


Verkehr. Deutſch⸗Holländiſcher Bau⸗Verein heſſer, Weſtend niedriger, Sentker 

und Bazar anziehend, Leopoldshall belebt, Wöhlert matter. Bergwerke rubig, 
Donnersmark zu geſtrigem Courſe lebhaft, Bochumer beſſer, auch Phönix 
böher, Harkort Bergwerk gedrückt. Warſteiner, König Wilhelm, Schleſiſche 
Kohlen niedriger; Louiſe, durch Verkaufsordres gedrückt, ſchließt zum Geld⸗ 
cours. — Um 2 Credit 420%, Lombarden 193%, 


> 
1 


% Uhr: Schlußbeſſerung. 


Franzosen 513, Disc. Comm. 160%, Dortm. Union 14,10, Laura 9.35 
(Banl⸗ u. 9:3.) 
Aus weiſe. 5 
Wien, 9. Juni. [MWohen: Ausweis der öfterreihifhen 
Nationalbank“). 
Notenum lau 291,970,090 Fl., Abn. 687,800 
etallſchaa z „„ 138,751,438 Fl., Abn. 104,000 
n Metall zahlbare een 5 10,375,077 Fl., Zun. 522,163 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,949,615 Fl., Abn. 2,650,515 
r 122,531 Fl., Jun. 1,500,428 ; 
Lombarden 3 31,114,100 Fl., Abn. 455,600 5 l. 
Eingelöfte und börſenmäßig angekaufte | 
andbriefe nous seresndeeecuceee 3,435,466 Fl., Abn. 630,157 Fl. 
Giro⸗ Einlage 2,162,127. 
) Ab: und Zunahme nach Stand vom 1. Juni. 


— — ẽäã na nn nn; 
Mittheilungen des mäbtifgen ſtatiſtiſchen Bureaus. 
Witterung und Krankheiten in den Hoſpitälern im 

Mai 1875. 


ER 2 I Abweichung von d 
| Mittel REN 
pro Mai. | pro April. | pro Mai. | pro April 
Thermometerſtand 109,67 + 59,23 | + 0,19 | — 0,88 
Barometerſtand 332 %%64 331% ] + 1,03 | + 0,86 
Dunſtdruck e 3,22 2,26 — 0,06 — 0,13 
Relative Feuchtigkeit. 65 71 — 0 41 2 
Windes richtung S 53° WJ N 74% WI — 11° + 14° 
15 der Niederſchläge ... 19””,67 9517 — 3,80 | — 8,07 
immelsbedeckun g 5,4 7,0 — 0,8 + 0,5 


Der Witterungswechſel geht aus der folgenden Zuſammenſtellung berbor 


Der kälteſte Tag 2. + 50 ＋ 907 
Der wärmite Tag 23. + 15,2 + 209 
Alſo Differenz im Mai c ’ 
er „ April. 193 


n 
Die einzelnen Winde zeigt folgende Windroſe: 
23 4 3 


lebbeft 
Ausnahme von Hall 5 3 
1 


0 


1 
8 
» 
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| 
| 


9 
\ 


eutſche Staatspapiere feſt, aber ſehr ruhig. Von Preußis 


; 


4 
I 


\ 


10 
vinzialgewerbeb. waren begehrt. Allgemeine Bau⸗ und Handelsbant niedriger 
und Berg.⸗Märk. B. angeboten. Induſtriepapiere waren äußerſt gering im 


—— N 


Der Diongehalt der Luft, welcher im April 2, betrug, iſt auf 4,0 ge⸗ 


ſtieen. 


— — . — BEE En 
Die Krankenbewegung in den Hoſpitälern der Stadt geht aus der 
folgenden Tabelle hervor: 


7 22 . [--] F-] 
E 2 . 2 8 S 8 
$ Name der Anftalt. EEE S | S E88 
& RS * SS 8” 
1 oſpital Allerheiligen 550 | 413 445 518 
2 Are . ie 92 5 e 227 20 27 220 
3) | Arbeits haus . 43 64 83 24 
4) Keanten⸗Anſtal der Barmh. Brüder 140 | 210 218 132 
0 Kranken⸗Anſtalt Bethanien. . - - 81 68 65 84 
6) | Kranken⸗Anſtalt der Eliſabethinerinnen . 
(Mutterhaus) 88 103 101 90 
7) ] Desgl. 1 . 10 II 2] 10 
8) | Königl. Garniſon⸗Lazareteh - 96 95 97 94 
9) | Königliche Gefangenen⸗Anſtalt 26 35 45 16- 
10) | Königl. Filial⸗Straf⸗Anſtal -- 12 4 6, 10 
11) | Fraͤnckel ſches Hoſpital (iſrael. Kranken: 
Anſtalt) BE ( 4232 22 20 16 | 26 
12) | Auguftasfinder-Hofpital »»....... .. 2| 11 7) 16 
1 
Summa | 1307 | 1054 | 1121 1240 
TE ᷣ— ũd— — 
im Monat April | 1394 | 1093 | 1180 | 1307 
Der Zugang im Mai beträgt demnach weniger 39 3 


er! krankenbeſtand hatte ſich im Ganzen vermindert uk 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 10. Mai. 
markt treffen andauernd ſtarke Zufuhren ein. Der flaue Breslauer 
Wollmarkt wirkt ſehr deprimirend. Käufer ſind noch wenig anweſend, 
Ausländer fehlen noch gänzlich. Die Producenten ſind entmuthigt und 
verlangen nur Vorjahrspreiſe, was einen Preisrückſchlag bis 5 Thlr. 
beträgt, da der vorjährige Poſener Wollmarkt um 5 Thlr. niedriger 
war als der Breslaner. Die Käufer ſind vollſtändig unthätig. Die 
Wäſche iſt durchweg gut. 


* 


9 


Das Schurgewicht beträgt 5 pCt. Manco. 


Zu dem morgen offiziell beginnenden Woll⸗ 


5 


“© Berliner Börse vom 9. Juni 1875. 


Wee 


+ Amsterdam100F1.| 8 
2M. 3 


hsel-Course. 


T. 3% 173.00 ba 
172,00 bz 


182 30 bz 


Fonds- und Geld-Course,. 


Freiw, Staats- Anleihe % 


Stasts-Anl. 4% %ige ½ — — 
do. 62870 0. 4% 106,10 bz 
do, 4% ige. 4 | 98,59 bz 

Stasts-Schuldscheine. 3½ 02.00 bz 

Främ.-Anlethe v. 1885 3½ 135,00 B 

Borliner Stadt-Oblig. . 4½ 102,50 b 

(Berliner ‚41, 101,00 ba 
Pommersche . 3½ 86,50 40 
ö Posonsche 4 | 94,90 bz 
Schlesische 3½ 86 ba 
4 Kur- u. Neumärk..' 4 | 98,00 528 

.%\ Pommersche,...4 | 97,10 bz 
E Posens che 4 97,0% bs 
Preussische . 4 | 97,10 bz 
3) Westfäl. u. Rhein. 4 | 98,90 @ 
b E Sächsische 4 | 28,60 bz 
Schlesische ....4 97,10 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 |118,00 bz 
Baierische 4% Anleihe 4 |119,10 ba 

Oöln-Mind.Pramiensch. 3½ 107, 0 bz 


Kurh. 40 Thir.-Loose 235.25 G 
Badische 35 Fl.-Loose 125,25 © 
" Braunschw. Präm.-Anleihe 74,50 B 


Oldenburger Loose 


ee 
9.65 br 
Bover. 20,56 bz 


Louiad, 
Ducaten 


Napoleons 16,375 bz 


7 


7 


R 


D 
9 


\ 


do, 0. 
Al. 5% Pf. rkalbr. m 


rials 16,81 bc 
4.20 6 


U 


132,50 B 


Fremd.Bkn, 90,83 @ 
Oest. Bkn. 183,90 bz 
do. Silbrgld. 187,90 b 
-Guld. 187,50 b; 
R. kn. 281.80 bz 


do. 


Rypotheken- Certificate. 


Krupp’schePartial Obl.,5 103,0 K 


Uukünd. do. 
do. rückbz. a 
do. 


III. Em. 


do. 

Kündb.Hyp.-Schuld.do.|ö 
Hyp-Anth. Nord-@.-0.B.|5 
Pomm, Hypoth.-Briefe|ö 
@oth, Präm.-Pf, I. Em.|5 
II. Em. d 


d 


(1872)|ö 


do, do, 4½ 
ge H. d. Pr. Bd. Ord.-B. 5 


102,80 bz 
107,20 bz 
100,10 ba 
103 @ 
101 bz 
90,5% 0 
101,50 5a 
105,00 bz 
110,20 ba 
167,75 ba 
103,75 bz 


d0.ſ5 


1106 


40. 44% do, do. m. 110/44, | 96,75 bz 


— 1 Präm. - Pfd.|4 


103.50 0 


Osst, Silberpfandbr. 5 ½ 51 ‚75 12 
do, Hyp.Crd,Pfndbr.5 1,8% 0 
Pfdb.d.Oest Bd.-Or.-Ge. 6 | 88,90 bz 
Beliles,Bodencr.Pfndbr.j5 101, % bzB 
do. do. 4% 9,00 0 
Büdd, Bod.-Cred.-Pfdb.|ö 102,50 bad 


Wiener Silberpfandbr.istg| 51,75 bz 


Ausländische Fonds. 


Oost, Silberrente . . 
do. Papierrente 


do. Ger Loose. 
Buss. Präm,-Anl, v. 
do, 
do, 


do, do, 


do, 


Ital. Tabak-Oblig. . 


Baab-Grazer 100 Thlr. L. 4 
Aumänische Anleihe. 8 
Türkische Anleihe 
002.5%8t.-Eisenb,-Anl.|5 


— 4⁰hPg 
do. 54er Präm.-Anl. . 4 

= do. Lott.-Anl. v. 60.6 
do, Credit-Loose 


446068, 50 brd 
64.60 etb2& 
112,75 B 
117,90 bag 
— [368,50 ba 


645 


do. 18665 178.30 bz 
Bod.-Cred.-Pfdb, .|5 
Buss,-Pol, Schatz - Obl.|4 
"Poln, Pfandbr. III. Em.|4 
Polin. Liquid.-Pfandbr.|4 
Amerik. rückz. p.1881|6 
p. 18856 
5% Anleihe 5 
Französische Rente , 5 
Ital. neue 6% Anleiheıö 


71,30 bz 
104,40 ben 
102.90 baB 
99,75 etbzB 


..6 


5 43,1% ba 
77,60 bre 


Schwedische 10 Thir.-Loosae — — 
Finnische 10 Thlr.-Loose 39,00 8 
Türken-Loose 102,00 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Antlen, 


do. 


do. 

do. Stargard - Posen. a4 

do. IL Em. 41 - 

do. III. Em. IA | Enz 
| 80 B 


do, 
do, 


 Berg-Märk. Serie IL. „444, 69,00 bz 
o. III. v.83 ½-(3½J 84,40 . 
do. do. 14% 88.70 B 
do, Hess. Nordbahn]ö 103,0 R 
Borlin-Görlitz .. +++ «+ 6 115250 B 
RER. 4% 94.00 bak 
do. Lit, C. . 4 ½ 97,75 6 
Breslau-Freib. Litt, D.] 4½ 98,26 bz 
do. do. G.] 4½ 38,00 50 
do. do. H. 4½ — — 
do, do. J. 4½ — — K94.00 
Oöin-Minden ... IIIA | 9125 8 (5 
do, x... 40.141, 1100,00 B 
do, Iv.ia 92.60 ba 
do. „ V. 91,00 8 
Ealle-Sorau-Guben . % 92,00 6 
Hannover -Altenbekenſa½%— — 
Mörkisch-Posener ...|ö 103,90 G 
EM, Staatsb. I. Ser.|4 | 97 B 
do, do, IH.Ser.is | 95,00 @ 
do.  do.ObiLu.lLla | 97,00 B 
do, 40. III. Ber.i4 96 
Oderschles. 4. — 
A 3% 85 8 
do. CG. — — 
n 4 | 93,009 6 
40. EK... 361 — — 
de, F. 4½100,0 0 
40. GG. . 4½% 99,80 8 
do. A. 4½102,10 bz 
„ e 5 [164,10 B 
do, von 1873. .4 | 92,50 @ 
do, von 1874. 4½ 98.50 B 
do. Brieg-Neisse . 4½ 98,10 @ 
do, Cosel-Oderb.4— — 


5 110425 6 


do, Xdrschl. Zwgb |3 


Ostpreuss. Südbahn . 8 
Bachte-Oder- Ufer-B, % 104,00 bz 
“-Behlesw. Eisenbahn . |4%| 99,75 bzB 

5 Chemnitz-Komotau ..|5 | 5625 @ 

Dux-Bodenbach . 45 | 63.0 8 
do, II. Emission. % | 52,00 bzB 

Prag- Dux + ++ fr. 24 0 

Gal. Carl-Ludw. Bahn.] | 9325 B 

do. do. neuelö | 91,75 bzB 
Kaschau-Oderberg . . +5 | 76,00 etbı@ 

Ung. Nordostbahn . . 6 | 64,90 ba 

Ung. Ostbahn. .. ++» 5 160,0 B 
Lemberg- Czernowitz % | 72,60 bıB 
do. do. II. s | 76,75 b 

do. do, III S | 68,50 bz 
„Mährische Grenzbahn .|5 | 67,80 bzu 

YMähr,-Schl,Centralbahn| fr. | 24,10 6 

40. neuelfr. | — — 

Kronpr. Rudolph-Bahnſs | 81.00 bag 
Oestsrr.- Französische 3 23, bad 
bas. do. neuel3 3120 bzG 
do, südl. Staatsbahn]3 [241,30 beg 
GO. nene 240,30 bz@ 

. Obligationen . % | 83,80 bz 

v cachau-Wien II. . 5 100,20 @ 

do, III. . 6 | 99,60 8 

40. IV. . % | 93,60 6 


* 
4 


Bank- Discont 4 pCt. 
Lombard-Zinziuss 5 nCt. 


a a AN 


Eisenbahn - Stamm - Actien. 
Divid, pro 1873 ı 1874 t. 
Aachen-Mastricht,| 1%, | 1 4 1 26,25 dz 
Berg.-Märkische . 3 8 4 | 84-25 bz 
Berin-Anhalt 16 8% 4 107,75 de 
do. Dresden, .| 5 5 5 | 45 ba 
Berlin-Görlitz ..| 3 0 4 | 47,50 bzB 
Berlin-Hamburg, 1 12% j4 [183,50 b2B 
Berl. Nordbahn .| 5 0 1,25 bz@ 
Berl.-Postd.-Magd.] 4 1% 4 | 67 0:6 
Berlin-Stettin. . 106% 0% 4 13,70 G 
Böhm, Westbahn.| 5 5 5 87,30 bz 
Breslau-Freib. 8 7% 4 | 82,10 dz 
do. neue 5 5 5 — — 
Cöln-Minden ...| 84 | — (4 | 99,25 dz 
do. neue| 5 5 6 101 be 
Cuxhav. Eisenb. .| 6 6 64 — — 
Dux-Bodenbach BI 0 0 4 24 B 
Gal.Cärl-Ludw.-B.| 8,67 | 814 4 1106,25 ba 
Halle-Sorau-Gub,| 0 0 4 | 13 dak 
Hannover -Altenb,| 0 0 4 | 13 bz@ 
Kaschau-Oderbrg.| 5 8 65 60,50 bz 
Kronpr.Rudolphb,| 5 5 5 | 61,50 bz@& 
Ludwigsh.-Bexb. .| 9 9 4 1179,40 bzB 
Märk.-Posener 0 0 4 | 21,50 bz@ 
Magdeb, -Halberst.| 6 — 4 1 63,50 bz@ 
Magdeb.-Leipzig .|14 14 4 1211,75 bz 
do. Lit, B.] 4 4 4 92 bzB 
Mainz-Ludwigsh, 9 6 4 1104,50 bz 
Niederschl. -Märk.| 4 4 4 | 97,75 bs 
Oberschl. A. C. D.|13 12 3½/139,6% bz 
ds. B. „. 13 12 57 128 bz 
N. >0 & — 37013180 8 
Oester-Fr.-St.-B. 10 8 4 1512-15,50 bz 
Oest, Nordwestb,| 5 5 5 271 bz@ 
Oaster.südl.St.-B, . 3 11, 4 1192-93 bz 
Ostpreuss, Südb, „| 0 0 4 142,60 ba 
Rechte O.-U,-Bahn| 6 6 4 1108 b 
Reichenberg-Pardſ 4 47 4½ 66,20 bz 
Rheinische „...|9 — 14 |115-14,50 bz 
Rhein-Nahe-Bahn] 0 0 418 ba 
Rumän. Eisenbahn] 5 — 4 35,10 br@ 
Schweiz Westbahn] 13], 0 4 | 13 bz 
Stargard-Posener.] 4 4 441101,10 8 
Thüringer. 47 7 4 1114,50 bz 
Warschau-Wien „Ill — 4 1256,35 6 
Eisenbahn-Stamm-Prlorltäts-Actlen. 
Berlin-Görlitzer, 5 5 5 84,80 6 
Berlin. Nordbahn 5 0 fr. 1,25 bz@ 
Breslau Warsehäu| 0 8 6 |3B 
Halle-Sorau-Gub.] 0 0 5 | 20,25 bzB 
Hannover-Altenb,| 0 0 81 — — 
Kohlfurt-Falkenb.| 5 — |5 | 39,75 bz 
—ͤ — 3% 3% 34, we 
Magdeb.-Halberst,, 3 2 
* Lit. C.] 5 5 5 89 ba 
Ostpr. Südbahn 9 0 15 80 bz 
Pomm, Centralb, .| 0 0 fr. 1,706 
Rechte O.-U,-Bahn] 6% 6% 5 109,80 b2& 
Rum. (40% Einz.)| 8 8 6 92 b 
Saal-Bahnn 8 34, 15 | 27,10 bı@ 
nn nn 


Bank-Paplera. 
AngloDeutsche Bkı 0 v 4 345,50 ba 
Allg. Deut. Hand.-G f — 5 A ſconv. 45 0 
Berl. Bankverein] 5½ 4% f | 74 bz& 
Berl. Kasgen-Ver. 29 19% (4 7,50 B 
Berl. Handels-Ges,| 6 7 4 115,40 bz 
do. Produ. Hdls. B. 3 10 4 | 87,50 etbz@ 
Braunsehw, Hauk] 9 7 4 | 94,40 bz 
Bresl. Disc,-Bank| 2% | 4 4 | 74,10 bz 
do. Hand. u.-Entrp.] 5 0 4 — 
Bresl. Maklerbank| ® 0 4 14 —— 
Bresl. Mkl.-Ver.-B.] 5 4 485 
Bresl. Wechslerb.] 0 3% 4 | TI bz 
Contralb. f. Ind. 11 I 

Hand, ‚| 4 4 4 71 ba 
Coburg. Ored.-Bk.| 4 4½ [4 68 0 
Danziger Priv.-Bk.] 7% 6 4 1115 @ 
Darmst, Creditbk. 10 10 4 1129,30 bz 
Darmst, Zettelbk.] 730 | 6½ |4 ]102,50 B 
Deutsche Bank . 4 5 4 | 80 bzB 
do. Hyp.-B. Berlin] 5 7% 14 193.90 B 
Deutsche Unionsb.| 1 3 4 | 72,10 bz 
Disc.-Com.-A. 14 12 4 160,50 ba 
Genossensch.-Bk.| 3 6 ug age 
do, junge] 3 6 4 — 
Gwb. Schuster u. C.] 0 0 4 | 60 vas 
Goth.Grundcred.B| 8 9 4 1113,60 bz 
Hamb. Vereins-B. 10% 11½ 4 121 bz 
Hanuov. Bank . 785 6% 4 10280 dan 
do. Disc.-Bk.J 0 0 14 78 0 
Hessische Bank .| 0 — 14 | 66,50 @ 
Königab, do. 0 5% 4 87 
Ludw. B. Kwileckij 0 — 4 468 9 
Leip. Ored,- Anst.| 9 9% 4 136 6 
Luxemburg. Bank! 8 9 4 111 bz@ 
Magdeburger do, 10 5% 4 105 0 
Meininger do, 8 4 A | 84,60 bzB 
Moldauer Lds.-Bk. 3 4 149 B 
Nordd, Bank 410% 10 4 1140 6 
Nordd. Grunder. B.] 7 9% 4 102 58 
Oberlausitzer Bk. 0 0 4 1686 
Oest. Cred,-Actien] 5% | 6% 4 1419-20,50 bz 
Ostdeutsche Bank] 4 | 6 14 8050 0 
Ostd,Product,:Bk.| 0 — 41 —— 
PosnerProv.-Bank| 7% | 6 4 | 99,50 
Preuss. Bank-Act,[20 12% 4½% 148,50 ba 
Pr.-Bod.-Cr.-Act. B.] 0 8 4 99 de 
Pr- Cent.-Bod.-Or.] 9% | 9%, 4 120 B 
Sachs. B 60 % I. 8.12 10 4 118.30 8 
Sächs. Orod.-Bank| 0 5 4 84,10 8 
Schl. Bank, - Ver.] 6 6 4 | 97,50 bz 
Schl. Vereinsbank| 7 5 4 | 88,75 B 
Thüringer Bank ‚| 8 6 4 81,50 B 
Weimar. Bank 5 54 4 82,90 
Wiener Unionsb,| 0 6 4.1193 B 

(In Liquidation.) 

Berliner Bank | 0 (er fr. | 87 6 
Berl. Lomb.-Bank 0 — ftr. 16,75 @ 
Berl. Makler Bank 0 — fer. — — 
Berl. Prod.-Makf. B 1% o ftr. — — 
Berl, Wechslerbk.] 0 — ftr. 102,50 bzB 
Br. Pr,-Wechsl,-B.| 0 0 fr. 70 bs 
Centralb. f. Genos.] 0 — ftr. 92,50 @ 
Nrdschl. Cassenv.| 0 — tr. 0406 
Pos.Pr.-Wechal.-B| 0 — ftr. 025 @ 
Pr. Oredit-Anstalt| 6 — ir, | 85,50 0 
Prov,-Wechsl,-Bk.| 0 — lr. 
Schl. Centralbank] 8 2 fr. 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ftr. | 18 bo 
Industrie- Paplere. 

Baugess. Plessner, 0 0 fr.] 1,10 0 
Berl-Eisenb.-Ed. A. 6% | 7% fr. 141 Ga 
D. Eisenbahnb.-G, 0 0 423 bz@ 
do. Reichs- u.C0,-E.| 8 4 4 | 77256 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 4 4 | 25 bz@ 
Nordd, Papierfahr.) 0 4 4 133 520 
Westend, Com.-G.| 0 — fr. | 10,50 bz@ 
Pr. Hyp. Vers-Act. 17¼ 18% 4 129,0 B 
Schl. Feuervers, 18 17 4 610 B 
Donnersmarkhütte] 6 4 A 1 23,75 bza 
Dortm. Union, ..| 0 — 4 114,10 b 
Königs- u. Laurah. 20 — 4 | 99 bz@ 
Lauchhammer . 2 — 4 | 27,50 bzB 
Marienhütte 48 7½ 4 59 B 
Minerva „4e — ftr.“ — — 
Moritzhütte . 8 0 4 1356 
OSchl, Eisenwerk.] 0 1 4 | 24 bzB 
Redenhütte 42 0 4 6 bz 
Schl. Kohlenwerk.] 1 — 4 41 B 
Schles. Einkh.-Act.] 8 7 4 187 6 

do, St.-Pr.-Act.] 8 7 4% 92 B 
Tarnowitz, Bergb.|16 0 433,28 6 
Vorwärtshütts 7 1 4 126 bz 
Baltischer Lloyd .| 0 0 4 25,50 8 
Bresl. Bierbrauer. ] 9 — 4 248 
Bresl. E.- Wa genb.] 3% ] 6% 4 J 53,25 6 
do. ver. Oelſabr.] 8 — 4 151,25 dz 
Erdm- Spinnerei .| 7 4 4 | 38 bz 
Görlitz, Eisenb.-B.] 0 — 4 | 32 bzB 
Hoffm’s Wag.-Fab.] 5% | 0 4 20 
O. Schl. Eisenb.-B.| 5 2 4 | 33,19 be 
Schles. Leinenind.] 9 74 4 | 8740 @ 
8 8 ＋ — tr.] 30,25 6 

0. _ Porzellan] 7 0 4 1306 

Schl. Tuchfabrik-] 0 — 41 —— B 
do. Wagenb.-Aust.] 0 0 4 4,25 @ (78 
Schl,Wollw.-Fabr.] 0 — j& | 25,10Bconrv. 
Wilhelmshütte M4110 — 4 1 — — 


Telegr.⸗Bureau.) 


aris, 9. Juni, 3 Uhr Nachm. [Schluß ⸗C 8 
65, V8. Neueſt 3 Anl. 1872 108, 80. Jialkeniſce sy 78, 10,50. Tabals⸗ 


und Börſennachrichten. 


Zprocent. Rente 


n CCC Wee e 
Nctien 800. do. Tabalsobigationen 501 25. Framzoſen mall 631, 25. Lombarp. ] geinkuchen gut behauptet, pr. 50 Ailoge, 11, 0 Nell. 
i T 2 55 aas pr. 30 ilogr. es, art. 
Kleeſamen ohne Umſatz, ur 50 485255 Mart, 
57—68 hochfeiner üb 


Eiſenbahn⸗Actien 235, 00. do. Prior. 241, 00. Türken de 1865 44 22%, 
do. de 1869 286, 00. Türkenlooſe 125, 25. Credit mobilier 220. Spanier 
exter. 18%, do. inter. 16%. Schluß auf Realiſirungen matt. 
Frankfurt a. M., 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
ca urſe.] Londoner Wechſel 206, 50. Pariſer do. 81, 80. Wiener do. 183, 50. 
Böhmiſche Weſtbahn 176 Eliſabethb. 163 Galizier 211%. Franzoſen“) 
255 ½. Lombarden“) 91%. Nordweſtbahn 135%. Silberrente 68%. Papier⸗ 
rente 64½. Ruſſ. Bodencredit 92%. Ruſſen 1872 103%. Amerikaner 1882 
99%. 1860er Looſe 118 4. 1864er Looſe 304, 40. Creditactien“) 209%. Bank⸗ 
actien 872, 50. Darmſtädter Bank 129%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 74%. Frankfurter Bankverein 74%. do. Wechslerbank 77%. 
Deſterr.⸗deutſche Bank 82%. Meininger Bank 84%. Hahn ſche Effectenb. —. 
rob.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental —. Heſſ. Ludwigsbahn 104%. 
berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslooſe 172, 20. do. Schab: 
anweiſungen alte 95%. do. Schatzanw. neue 9347. do. Oſtb.⸗Obl. I. 
66%. Oregon Eiſenb. —. Rockford do. —. Central⸗Pacific 85%. Reichs⸗ 
bank⸗Antheilſcheine 138%. 
*) per medio reſp. per ultimo. 
Im Ganzen matt und ſtill. Speculationswerthe matt, Anlagewerthe feſter. 
5 Hd, © luß der Börſe: Creditactien 209%, Franzoſen 255%, Lom⸗ 
arden 914. 
Wi 9. Juni, Nachmittags. [Schluß⸗Courſ 900 Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberr. 68%, Credit⸗Actien 209%, Nordweſth. —, 1860er 


Looſe 117%, Franzoſen 637, Lombarden 241, Ital. Rente 72%, Vereins⸗ W. 


Bank 120%, Laurahütte 99, Commerzb. 82%, do. II. Em. —, Nerddeutſche 
140%, Provinzial⸗Disconto —, Anglo - deutſche 45%, do. neue 67, Dan. 
Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Anionbank —, 64er 
Ruf). Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln.⸗M. 
1701 — 1 5 Eiſenb. do. 114%, Bergiſch⸗Märk. do. 84%, Disconto 
. — Ruhig. 
Deutſch⸗Braſilianiſche Bank 65%, Internationale Bank 84%. 

Hamburg, 9. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf Ter⸗ 
mine feſter. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. Weizen 126pfb. pr. 
Juni 188 Br., 187 Gd., per Juni⸗Juli 188 Br., 187 Go., per Juli⸗Auguſt 
89 Br., 188 Gd., per September⸗October 192 Br., 191 Gd., per October⸗ 
November per 1000 Kilo netto 194 Br. 192 Gd., — Roggen per Juni 
156 Br., 155 Gd., per Juni⸗Juli 153 Br., 152 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 153 
Br., 152 Gd., per September⸗October 152 Br., 151 Gd., pr. October⸗No⸗ 
vember pr. 1000 Kilo netto 152 Br., 151 Gd. — Hafer ſtill, Gerſte ruhig. 
Rüböl matt, loco 6144, per October per 200 Pfd. 62%. — Spiritus matt, 
per Juni 38, per Juli⸗Auguſt 39, per Auguſt⸗ September 40, per 
September⸗October per 100 Liter 100 pCt. 41. Kaffee ruhig, geringer Um» 
fag. — Petroleum matt, Standard white loco 11, 20 Br. 11, 10 Gd., 
per Juni 11, 10 Gd., per Auguſt⸗December 11, 60 Gd. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 9. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 18,000 B., davon 
10,000 B. amerikaniſche, 8000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 9. Juni, 5 [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Matt. Amerikaniſche Verſchiffungen % D. billiger. 

Middl. Orleans 7%, middling amertlaniſche 7/6, fair Dhollerah 5%, 
middling fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 


4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Domra 5%, good De 
Oomra 5'%, fair Madras 4%, fair PBernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 


Egyptian 9. ; 
Antwerpen, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 
markt] geſchäftslos. 


[Getreide 


Antwerpen, 9. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. 6 
Markt.] (Schluß ⸗ Bericht! Naffinirtes, Type weiß, loco 26% ber. und 
Br., per Juni 26% bez. u. Br., per Juli 27 Br., per September 28 bez. 


u. Br., per September⸗December 29 Br. Weichend. 
Bremen, 9. Juni. [Petroleum.] (Schlußbericht.) Standard white 
ae 1 00, per Auguſt 11, 40, pr. Septbr. 11, 65, pr. October 11, 90. 
att. 


Berlin, 9. Juni. [Productenbericht.] Roggen recht ſtill aber nichts⸗ 
deſtoweniger in feſter Haltung. Juni macht ſich etwas knapper, weil die 
Kündigungen jetzt Aufnahme finden. Für Herbſt ift die Kaufluſt fortdauernd 
im Uebergewicht. Das Effectivgeſchäft geht ſchlecht. — Roggenmehl feſt. — 
Weizen hat ſich eine Kleinigkeit im Werthe gebeſſert. — Hafer loco ohne 
Aenderung. Termine feſter. Rüböl matt und etwas billiger verkauft. 
— Syiritus flau und im Werthe nachgebend. 

Weizen loco 163 —200 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 

elber galiziſcher 163—180 M., ordinärer weißbunter polniſcher 174 M. a 
Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 1894 —191 M. bez., pr. Juni-Juli 188% —190 
M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 190-191 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. 
dez., pr. September⸗October 192 —193½ M. bez. — Gekündigt 4000 Ctnr. 
Kündigungspreis 190 M. — Roggen pro 1000 Kilo. loco 132—162 M. 
nach Qualität gefordert, galiziſcher und ruſſiſcher 32150 M. bez., ordinärer 
ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher 150-159 M. ab Bahn bez ordinärer in⸗ 
ländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 146 —148½ M. bez., pr. 
Juni⸗Juli 146—146½ M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 146 146% M. bez., pr. 
Augu t:September — M. bez., pr. September⸗October 148—149 M. bez. — 
Gekündigt 18,000 Ctur. Kündigungspreis 147% M. — Gerſte loco 123 — 
159 M. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 125 —185 M. nach Qua⸗ 
lität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreußiſcher 151 —170 M. bez., weſt⸗ 
preußiſcher 151 —170 M. bez., ruſſiſcher 118175 M. bez., ungariſcher und 
galistiher 123—150 M. bez., pommerſcher 165—177 M. ab Bahn bez., med: 
enburger 165—177 M. ab Bahn bez., ordinärer ruſſiſcher — M. bez., pr. 
Mai⸗Juni 164% —165% M. bez., pr. Juni⸗Juli 163% M. nom., pr. Juli⸗ 
Auguſt 159 M. bez., pr. Auguſt⸗Sepfember — Mt bez., pr. September⸗ 
October 153 M. Br. bez. Gekündigt 13,000 Ctur. Kündigungspreis 
165% M. — Erbſen: Kochwaare 175—232 M., Futterwaare 150 —172 M. 
— Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 25,50 — 
24,50 M., Nr. O und 1 24,00 —22,50 M. — Roggenmehl Nr. 0 22,25.— 
21,25 M., Nr. 0 und 1 20,50 — 18,50 M. bez. — ageehmeb Nr. O und 1: 
pr. April⸗Mai — M. bez., pr. Mai⸗Juni 20,70 M. bez., pr. Juni⸗Juli 
20,70 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 21,05 M. ben pr. Auguſt⸗September 21,05 
M. bez., pr. September⸗October 21,15—20 M. bez., pr. October November 
21,1520 M. bez. — Gekündigt 500 Ctur. Kündigungspreis 20,65 M. — 


Delſaaten. Raps — M., Rübſen — M. nach Qualitat. Nuböl per 100 
Kilogr. netto loco 59,5 M. bez., mit Faß 60 M. bez., pr. Mai⸗Juni 60,5 
M. bez., pr. Juni⸗Juli 60,5 N. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. ben, Di Sep: 


62,5 M. bez., pr. October-Nobember 63, M. bez., 
pr. November⸗December 63,5 M. ben, — Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
reis — M. bez. — Leinöl loco 60 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. 
50 loco 26 M. bez., pr. Mai⸗Juni 26 M. Br. bez., pr. Juni⸗Juli — M. 
ſez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. September⸗October 25,5 M. bez. — 
Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — e . > 

Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 52,8-52 M. bey, „mit 
Faß“ pr. Mai⸗Juni 52,8—52,3 M. bez., pr. Juni⸗Juli 52, 352,3 M. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 54—53,5—53,6 M. bez., hr. Auguſt⸗September 55,1—54,6 
254,7 M. bez, pr. September⸗October 54,5 M. bez. — Gekündigt 80,000 
Liter. Kündigungspreis 52,40 M. bez. 


„ Breslau, 10. Juni, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Markte war für Getreide feſter, bei mäßigem Angebot, Preiſe zum Theil 


per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,90 
ark, gelber 14,80 —15,40—17,70 Mark, feinſte Sorte über 


tember⸗October 62, 


ark. 


afer war mehr beachtet, per 100 Kilogr. 13,60 —14,30 16,10 Mark, 


Schlaglein wenig verändert. 

Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. . 26 25 24 75 22 50 
Dinterrape Rz 25 50 24 50 23 46 
Winterrübſen. 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 


Leindotter . . 23 75 22 25 21 75 
Rapskuchen preishaltend, pr. 50 Kilogr. 8,20—8,40 Mart. 


ä N D N Su ER TIERE Fer ef 
N N 


b Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 


a 
DEI 


8 
* 


weißer pr. 50 Kilogr. 54— er Notiz. 

na at Kane 
1 ark, Roggen fein 23,75 — 24,75 Sbacken Pr 

Mark, Roggen-Zuttermehl 11,25—12 Mark, Welzenkleie 8,50—9 Marl. 


50 bis 
2 22,75 


Concurs⸗Eröffnungen. 5 

1) Ueber das Vermögen des Trödlers Heinrich Salomon in Berlin- 

„ 31. Mai d. J. 8 Verwalter: Kaufmann 

icht. Erſter Termin: 19. Juni d. J. — 2) lleber das Vermögen des 

Schubmachermeiſters und Schuhwaarenhändlers Heinrich Wilhelm Haſſe in 

Berlin. re 15. April d. J. Einſtweiliger Verwalter; 
Kaufmann Roſenbach. Erſter Termin: 21. Juni d. J. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts · 


Sternwarte zu Breslau. 

Juni 9. 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. | Mora. 6 K. 
Luftdruck bei o 332% 70 332 34 332.03 
Luftwärmneeeee + 13% + 1994 951 
ü re ä —* 3.49 zul gg 30,68 
Dunſtſättigung +- 54 pCt. 63 pCt. | 83 pCt. 

ID en Haste NW. 3 NO. 0 ED. 1 
Dee bedeckt beiter. beiter. 
Wärme der Oder „ 7 Uhr Morgens > 16°9. 


Breslau, 10 Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 8 Cm. U.⸗P. — M. 58 Em. 


* Depeſchen. 


Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Verſailles, 9. Juni, Abends. Nationalverſammlung. In der 
Fortſetzung der Discuſſion über das Geſetz für den höheren Unterricht 
erklärt der Unterrichtsminiſter, er werde bei der dritten Leſung des 
Geſetzes eine Modification des Artikels 2 beantragen; er könne den 
Departements, Gemeinden und Diöreſen nicht das Recht der Errich⸗ 
tung hoherer Unterrichtsanſtalten belaſſen. 

Madrid, 9. Juni. Primo Riveira übernimmt die Stelle Jo⸗ 
vellars im Kriegs miniſterium. 

London, 9. Juni. Unterhaus. Die zweite Leſung der regierungs⸗ 
ſeitig bekämpften Bill, betreffend die Ausdehnung des Syſtems des 
obligatoriſchen Unterrichts und Errichtung von Unterrichtsräthen im 
ganzen Staate, beſonders auf dem Lande, wurde mit 255 gegen 164 
Stimmen abgelehnt. 

Kopenhagen, 9. Juni. Der Großfürſt Alexis wird nächſte Woche 
erwartet. Das Edinburgh'ſche Herzogspaar trifft Anfang Juli hier ein. 

Amſterdam, 9. Juni. Geſtern haben die Wahlen zur zweiten 
Kammer, von deren Mitgliedern alle 2 Jahre die Hälfte ausſcheidet, 
begonnen. Von den Ausſcheidenden gehörten 20 Abgeordnete ber 
liberalen, 7 der conſervativen, 5 der antirevolutionären, 8 der ultra⸗ 
montanen Partei an. Hier ſind 3 Candidaten der liberalen Partei 
gewählt worden: Godefroy, Devries und Veningh-Meineß. Zwei aus⸗ 
geſchiedene Abgeordnete, welche der conſervativen Partei angehörten, 
ſind nicht wiedergewählt worden. 

Haag, 9. Juni. Soweit die Reſultate der partiellen Erſatzwahlen 
zur Deputirtenkammer bis jetzt bekannt geworden, ſind 16 Liberale, 
3 Conſervative, 4 Antirevolutionäre und 8 Ultramontane gewählt 
worden. In vier Fällen iſt eine Nachwahl erforderlich. Bei dreien 
concurriren je 1 Liberaler. und 1 Conſervativer, bei der vierten 1 Libe⸗ 
raler und 1 Antirevolutionär. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. ng 8. M.: „Die Reife 
um die Erde. 7867 


Die geehrten Beſteller auf = 
von letzter 


echten . 
Cuba⸗Cigarren e 
in Original⸗Baſtpacketen zu 250 Stück, 
à Mille 20 Thlr., benachrichtige ich 
ergebenſt, daß alle im Rückſtande ge⸗ 
bliebenen Aufträge jetzt zum Verſandt 
kommen, da die längſt erwartete Sen⸗ 
dung endlich angekommen iſt. Zu⸗ 
leich empfehle ich aus einem Gelegen⸗ 
beitstauf ; 
Havanna⸗Cigarren 
à Mille 18, 20, 25, 30 u. 40 Thlr., 


Heut, ſowie jeden Donnerstag: früherer Preis 25, 30, 33, 40 u. 50 Thlr. 
Unſortirte Havanng⸗Cigarren 


Gemengte Sp eilt. mens ae) 1 5 16 Thlr. 
Oderschlösschen G 2 2), & Hue J 


9, 20 Thlr.), à Mille 12 Thlr. 
Heute Abend von 6 Uhr ab: Manilla⸗Cigarren & Mille 20 Thlr. 
2 Gemengte Speiſe. 


500 Stück ſende franco. 
7897 J. Rexroth. 


A. Gonschior, gg 


Matthias-Park. 


Heute Abend von 6 Uhr ab: 


Gemengte Speiſe. 


Es ladet ergebenſt ein C. Kaßner. 


Weidendamm. 


Die General⸗Verſammlung der chemiſchen 
abrik Goldſt te Ge = 
er Löwig findet Mittwoch, den 23. Juni, 

Nachmittags 4 Uhr, ftatt. 


[2534] 


— 


— Ex 5 2 
Transportable 
- 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1 — 50 Pferpekraft, 


complet, incluſive Blechſchornſtein, zwei Speiſe⸗ 
pumpen und Armatur, 
3 


Pferdekr. 2 4—6 6-8 8—10 10-12 u. ſ. w. 
Mark 1200, 1600, 1950, 2600, 3400, 3900, 4500 Mark 
empfehlen als ihre Specialität: [7798] 


Köbner & Kanty, 


Maſchinenbau⸗Anſtalt. Breslau. 


Roman-Cement, 


braun, ſchnell bindend, unübertroffen zu Waſſer⸗ 
bauten, ebenſo zu allen anderen Ausführ. geeignet, 


Portland-Cement, graugrün, zu Tagebauten, langſamer bindend, | 


in beſter Qualität offeriren zu zeitgemäß billigen Preiſen. — Beide Sorten 
ene na m. Sch Schi = 

\ ten, efflich. Cementſließe find ebenſo davon anzu⸗ 
ertigen möglich; Proben liegen von beiden Sorten Cement auf 1 


Fabrik bereit. [24 
Die Eement-Fabrit des VO Elsner & Comp., ..“ 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. St 
Dru ben Grab, Barıh u. Comp. A. Fricvrih) iu Presa 


